
Bezugspreis:
sür T h o r n  S tadt und Vorstädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 P f., 

in  der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,80 M k., monatlich 60 P f ;  
fü r a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich 2>00 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Schristlritung und Geschäftsstelle:
K a lh a v it t t t t s t r a k e

Ferusprech-Anschlutz N r. 57.

Auzeigeupreis:
die Petitspaltzeile oder deren Namn 15 P f., fü r lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
straße 1, den Vermittelnngsstellen „Jnvalidendank", Berlin , Haasenstein u. Vogler, 
B e rlin  llnd Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelungsstellen des 
J n - und Auslandes.

Annahme der Anzeigen fü r die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

1L9. Mittwoch den 5. Juni IM . XIX Zahrg.

F iir  den M onat J u n i kostet 
die „T h o rn e r Presse" m it dem 

J ttu s tr ir te u  S ouu tagsb la tt durch die Post 
bezogen 67  P f., in  den Ausgabestellen 
6 0  P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
bekannten Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraße 1.

^  D ie bevorstehende M ißern te
lastet aus unseren schwergeprüften deutschen 
Landwirthen nngehcner drückend. ES ist da­
her m it großer Gemigthunng zu begrüßen, 
daß der Ministerpräsident G raf von Bülow 
im  Preußischen Staatsministerium angeregt 
hat, alsbald innerhalb der einzelnen Ressorts 
ülle geeigneten Maßnahmen zu treffe», „m  
angesichts der drohenden Mißstände nach 
Möglichkeit die staatliche Fürsorge eintreten 
zu lasse».

Es w ird  vor allen Dingen rasch und 
ausgiebig geholfen werden muffen; den» die 
Wlrthschaftliche Widerstandskraft der Land 
Wirthe ist infolge der andauernden Nothlage 
vollständig gebrochen. Wäre die Landwirth 
schast in gleichem Maße durch wirksame 
Zölle geschützt, wie die Jnstnstrie, so könnte 
sie wohl mich einmal ein schlimmes Jah r er­
tragen; allein seitdem der deutsche Getreide- 
hauer und Viehzüchter dem profitgierigen 
Im porteu r ausgeliefert worden ist, bedeutet 
eine M ißernte den Ruin fü r taufende von 
fleißigen, anspruchslosen Landwirthen.

M it  der augenblicklichen Staatshilfe ist 
es natürlich auch nicht aethan, sonder» es 
MUß die d a u e r n d e  Fürsorge dnrch wirk­
sam erhöhten Zollschntz hinzutreten. Sollte, 
Wie die Freihändler es anstreben, diese Aus­
sicht schwinden, so würde sich der Landwirthe 
die Verzweiflung bemächtigen. M it  welch 
brutalem Egoismus jedoch die Freihändler 
der landwirthschaftlichen Nothlage gegenüber 
flehen, ist bekannt —  was ist ihnen die 
nationale Landwirthschaft, wenn nur der 
internationale Handel f lo r ir t !

Aber auch die Sozialdemokratie, die alles 
.beglücken« zu wollen vorsieht, „was Menschen

antlitz trägt«, läßt sich nur von krassem 
Egoismus leiten. Der „Vorwärts« schreibt: 
„Wenn ein Argument noch geeignet ist, die 
Bewegung g e g e n  die Erhöhung der Ge­
treidezölle wesentlich zu unterstützen, so ist es 
die bevorstehende Mißernte. Die W ahr­
scheinlichkeit, daß w ir  trotz des „billige» aus­
ländischen Getreides« steigende Brotpreise 
haben werden, die den Arbeiterhaushalt ganz 
empfindlich treffen, w ird  die Gefährlichkeit 
des Experiments, den Brotzoll nochmals zu 
erhöhen, deutlich zeigen.« Wer verdient denn 
aber an den vermuthlich eintretenden höheren 
Getreidepreisen? Der deutsche Landwirth 
doch wahrlich nicht, sondern der a u s l ä n ­
d i sche Landwirth und der I m p o r t -  
h a n d e l !  Der Getreidezoll w ird  dabei 
eine recht geringe Rolle spielen; denn der 
dnrch die Erfrierung der Saaten der Land­
wirthschaft in P r e u ß e n  verursachte Verlust 
ist auf rund d r  e i  hn  n d e r t  M  i l l  i  o n e n 
M ark geschätzt!

Es ist bezeichnend, daß diejenigen po­
litischen Richtungen, die sich als „Volks- 
freunde« aufspielen und behaupten, lediglich 
das Gemeinwohl im Auge zu haben, die 
Nothlage eines zahlreichen Erwerbszweiges 
auszunutzen sich anschicken, nm S o n d e r -  
V o r t h e i l e  fü r andere Erwerbsgrnppen — 
die einen f ü r H a n d e l  und G r o ß k a p i t a l ,  
die anderen fü r die I n d u s t r i e a r b e i t e r  
zu erlangen.

Politische TageSschan.
Der Ausschuß sür auswärtige Angelegen­

heiten der u n g a r i s c h e n  Delegation ge­
nehmigte, wie aus Wien gemeldet wird, 
den Aiisschnßbericht über das Bndget des 
Ministeriums des Aeußern, in  welchem dem 
M inister des Aeußern wärmste Anerkennung 
und Dank ausgesprochen werden. Der Be­
richt konstatirt den unveränderten Fortbe­
stand des Dreibundes, der entgegen gewissen 
Ausstreuungen keinerlei Erschütterung zeige, 
nnd bezeichnet das Verhältniß zu Rußland 
als eine wichtige und Vortheilhafte Ergänzung 
des Dreibundes, das mehrfach heilsame 
Wirkungen geäußert habe, namentlich in  den 
Differenzen zwischen Bukarest »nd Sofia, nnd

großen Einfluß habe m it bezug auf die 
serbischen Angelegenheiten. Schließlich er­
klärt der Bericht, die These sei unhaltbar, 
daß zwei Politisch eng liir te  Staaten gleich­
zeitig in  wirthschaftlichem Kriege leben 
könne».

Die 48 Sozialisten der f r a n z ö s i s c h e n  
Kammer haben sich in drei Gruppen ge­
spalten. Die Guesdisten zählen 7, die 
Blanqnisten 10, die ministeriellen Janrösisten 
31 Mitaliedcr.

Von den b u l g a r i s c h e n  Ministeran- 
klagen hat die Sobranje beschlossen, nur noch 
die gegen den früheren Ministerpräsidenten 
Jwantschow nnd den früheren Verkehrs­
minister Tontscheff aufrecht zn erhalten.

Die K r e t a s r a g e  w ird  plötzlich wieder 
aufgerollt. Aus Athen meldet vom Sonntag 
die „Agence Havas«: Die gesammte Presse 
nimmt die Nachricht von dem Antrage der 
christlichen Deputirten betreffend die Einver­
leibung Kretas in Griechenland m it Enthu­
siasmus auf. Nach hier aus Kreta einge- 
troffenen Nachrichten fanden auf der Insel 
Volksknndgcbnngen in diesem Sinne statt.

684 P e s t erkrankungen, darunter 318 m it 
tödlichem Ausgange, sind bisher in  K a p ­
s t a d t  festgestellt worden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 3. Ju n i 1901.

—  Gestern Vorm ittag besuchten Ih re  
Majestäten der Kaiser nnd die Kaiserin den 
Gottesdienst in den Commnns; später hörte 
der Monarch den Vortrag des Hausministers 
v. Wedel nnd nahm die Meldung des Kapi­
täns z. S . Füiaeladjlitanten v. Usedom ent­
gegen. Beide Herren wurden znr Frühstncks- 
tafel geladen. Von '/ ,4  Uhr ab fand eine 
Segelpartie statt, zn welcher Staatsminister 
v. Tirpitz, Adm iral F rh r. v. Senden-Bibran 
nnd Adm iral Büchse! eingeladen waren. Die 
Abcndtafel w ar im M arm orpalais. Zu der­
selben war noch Flügeladjutant Oberst G raf 
Hohenau geladen. Heute Vorm ittag unter­
nahm der Kaiser einen Spazierritt und hörte 
später die Vortrüge des Chefs des Z iv il-  
kabinets, Wirklichen Geheimen Raths D r. 
von LncanuS „nd des Staatssekretärs des

Reichsmarineamte», Staatsministers von 
Tirpitz.

— Der Kaiser hat m it seiner Vertretung 
bei der Enthüllung des Kaiser Friedrich- 
Denkmals in Oels seine Schwester, die Erb- 
Prinzessin Charlotte von Sachsen-Meiningen 
beauftragt.

—  Der „Nordd. Allgem. Zig.« zufolge 
verlieh der Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin dem Reichskanzler Grafen von 
Bülow das Großkreuz des mecklenburgischen 
HanSordeiiS der Wendischen Krone. Die 
Königin der Niederlande verlieh dem S taats­
sekretär des Aeußern Freiherr» von Richt- 
Hosen das Großkreuz des niederländischen 
Löwenordens.

— Der englische Generalissimus, Lord 
Roberts, der erst kürzlich durch die Ver­
leihung des Schwarzen Adlerordens feilen­
des Kaisers ausgezeichnet wurde, w ird  den 
diesjährigen Kaisermanövern zwischen dem 
1. »nd 17. Armeekorps, als Gast des Kaisers 
beiwohnen.

—  F ü r die Feier der Enthüllung des 
Bisniarck-DenkmalS ist nnnmehr der 16. Jun i 
gewählt worden, weil an diesen» Tage vor 
dreißig Jahren der erste Kanzler zwischen 
den Grafen Moitke und Roon im Gefolge 
Kaiser Wilhelms I .  an der Spitze der anS 
Frankreich heimkehrenden Truppen seinen 
Einzug durch das Brandenburger Thor 
hielt.

— Zum 70. Geburtstag des Pros. Rein- 
hold Begas (15. J u li)  werden große Ehrnngen 
vorbereitet.

—  F ü r die Universität Berlin  ist vom 
Kultusminister nach Einvernehmen m it Rektor 
»nd Senat eine neue Hoiiorar-S tiiiid iings- 
ordnniig erlassen »norden. Dieselbe läßt sich 
nach der „Nationalztg.« kurz dahin charak- 
terisiren, daß sie die Lage der Honorarschuld- 
ner wesentlich günstiger gestaltet „nd somit, 
dem Zuge unserer Zeit entsprechend, das 
Schuldrecht auch auf diese»« Gebiet wesentlich 
mildert.

—  I n  den» Bericht des Wölfischen Bur. 
über den Trinksprnch des Kaisers bei den» 
Festmahl zu Ehren der Königin WIlhelinina 
und des Prinzen Heinrich der Niederlande

A us eigener K ra ft.
Roman von A d o l f  Streckfuß.

----------------  (Nachdruck verboten.)
(62. Fortsetzung.)

„S ie  wissen doch, Nolte, daß ich durch 
Nichts gestört sein w ill.«

„Verzeihung, Herr Jnstizrath, der Herr 
LemmerS wünscht den Herrn Jnstizrath zu 
spreche»».«

„S o ll wiederkommen, einander mal,morgen 
meinetwegen.«

„Ich  habe es ihn» anch gesagt; er aber 
bestand darauf, den Herrn Jnstizrath zn 
sprechen. Es handelt sich um eine wichtige 
Sache.«

Der Jnstizrath nahm die fortgelegten 
Akten nicht »vieder zur Hand, er lehnte sich 
in den Armsesiel zurück «nd empfing dann 
gleich darauf den eintretenden LeminerS nicht 
unfreundlich.

„S ie  wollen mich sprechen, LennnerS, ob- 
gleich Ihnen gesagt ist, daß ich mich bei einer 
Zuwende,, A rbeit nicht stören lassen wollte? 
«^..U'uß wohl etwas recht wichtiges sein. 
N .M e u  Sie los. B e tr ifft die Sache Ih r  
A»skn„stsb„rea„ ?«

Herr Jnstizrath.« 
hätten Sie mich lieber ungeschoren 

Nui "  ; Sie wissen doch, daß ich diese
kann " * '  ^ "e k t iv  - Institu te  nicht ausstehen

rr^«^ flog über da» faltige Ge-
Herrn LemmerS. ein schmerzliches 

Zucke» >>M seinen, von dem mächtigen Schnurr- 
bart fast verdeckten Mund.

. weiß, daß ich bei Ihnen in  Ungnade 
^  das In s titu t gründete. 

A-« das vorher. A ls Sie sich damals 
oes kassirten Kriminalkommissärs annahmen, 
a,s S,e mich trotz des Makels, der ohne

„»eine Schuld auf »»»einen» Namen ruhte, in 
I h r  Bureau aufnähme»», da haben Sie mich 
vor den» Tode gerettet. Ich hatte Ihnen so 
gern durch meinen Dienst gedankt, aber was 
konnte Ihnen der elende Schreiber m it seiner 
fast maschineuartigen A rbeit nützen? Ich 
fühlte, daß ich mehr leisten könne; ich hielt 
es in der untergeordneten Stellung, die m ir 
keine Zukunft bieten konnte, nicht mehr aus; 
da kehrte ich zu meinen, alten M etier zurück. 
I n  den Polizeidienst konnte ich nicht »vieder 
treten, da gründete ich »nein Privatdetektiv- 
institut. Ich habe eS noch nie bereut, wenn 
es mich anch tie f schmerzt, daß S ie m ir 
darüber zürnen; denn glauben Sie m ir, 
Herr Jnstizrath, die Dankbarkeit dafür, daß 
Sie mich einst anfgenominen haben, als alle 
W elt sich von m ir abwendete, werde ich nie 
vergessen.«

„Bleiben Sie m ir m it Ih re r  Dankbarkeit 
vorn Halse. Ich habe Ihnen damals geholfen, 
weil ich Sie fü r einen ehrliche»», ohne Ver­
schulden i»»S Unglück gerathenen Kerl hielt. 
Deshalb schmerzte es mich, als Sie zn Ihrem  
jetzigen Gewerbe griffen. Und nun höre ich 
gar, daß I h r  In s titu t eines der schofelste» 
von allen sein soll. M an erzählt von Ihnen 
erbauliche Geschichten. Sie sollen brillante 
Geschäfte machen, drei Ehescheidungen in 
eine,» Jahre haben Sie bewirkt!«

„Ganz recht und ich bin stolz darauf. 
Zwei Frauen, die ans's niederträchtigste von 
ihren Männer»» behandelt, und einen« Manne, 
der von seinem schamlosen Weibe schändlich be­
trogen wurde, habe ich zn ihrem guten Rechte 
verholfen.«

„Aber »nit welchen M itte l haben Sie I h r  
Z iel erreicht? M an sagt, daß Sie falsche 
Zeugen aufgeboten haben, um die Untreue der 
von Ih re n  Spionen verfolgten Männer zu 
beweisen.«

„W er kann dies beweisen! ES sind 
lügnerische Gerüchte, die ausgesprengt worden 
sind von jenen Hallniiken, die sich gern als 
schuldlose Opser hinstellen möchten. Freilich 
darf bei der Polizei, sowohl als Staatsbe- 
aiiiter, als auch als Privatdetektiv, »»an 
nicht allzu peinlich in  der W ahl der M itte l 
sein. llluuäu» vu lt äeoixi, erxo äsoipiatur.«

„E in  scheußlicher Grundsatz! Dann betrügen 
Sie also die, die sich vertrauensvoll an Sie 
wenden.«

„Betrogene Betrüger! Oder vielmehr Be­
trüger, die sich selbst betrüge»», denn ich sage 
ihnen niemals, daß ich fü r sie irgend eine 
Schurkerei, die sie m ir zutrauen, begehen 
w ill. Ich kann dadurch sehr viel Unglück 
verhüten, nnd oft recht viel gutes wirken. Da 
kommt z. B . heute morgen eine sehr vornehme 
Dame zu m ir, . m »»»einen Dienst in An­
spruch zu nehmen. Sie hat fü r ihre Töchter 
eine Gouvernante angenommen, ein vortreff­
liches Mädchen, jetzt möchte sie die Gouver­
nante gern »vieder loS sein, aus welchem 
Grunde sagt sie nicht, aber sie kann ih r nicht 
ohne weiteres kündigen oder sie ohne Grund 
fortschicken, weil das junge Mädchen von 
Verwandten der Dame protegirt w ird. ES 
soll ein tr iftig e r Grund gefunden werden, 
und zwar ein möglichst skandalöser, und den 
soll ich finden, etwa, daß die Gouvernante 
früher einmal einen Diebstahl begangen, oder 
daß sie sich in frivole Liebesabenteuer ein- 
gelassen hat, u. s. w. Die Dame deutet an, 
sie spricht es nicht offen aus, daß sich ja  
wohl, wenn nicht absolute Beweise, doch voll- 
giltige Verdachtsgründe gegen das junge 
Mädchen anftreiben lassen würden, wenn zu 
diesem Zweck kein Geld geschont werde. 
Nun, Herr Jnstizrath, würden Sie die Dame 
fortgeschickt und ih r gesagt haben, ich lasse 
mich in ei« so schlechtes Geschäft nicht ein?

I n  diesem Falle »vürde sich die Dame a« 
ein anderer Privatdetektivlnstitnt wenden 
und dort wahrscheinlich ein ihren Wünschen 
entsprechendes Resultat erzielen. Ich habe 
deshalb die Dame nicht fortgeschickt, sondern 
ih r Geld angenommen. Ich werde meinem 
Versprechen gemäß alle M itte l anfbieten, nm 
mich über die Gouvernante genau zu nnter- 
richte», und dann, »vie ich überzeugt bin, 
„ach einiger Zeit der Dame zn ihrer gewiß 
nicht allgenehmen Ueberraschnng berichten, die 
Nachforschn,»gen hätten ergeben, daß das junge 
Mädchen einen makellosen Lebenswandel ge- 
führt habe.«

„Thun Sie, was Sie wollen, aber lassen 
Sie mich m it Ih re n  Fragen ungeschoren. 
Ich habe Ihnen schon zuviel Zeit gewidmet, 
kommen Sie endlich zu der Sache, die Sie zu 
m ir geführt hat.«

„Ich  bin »nitten darin ! Die Dame, die 
mich heute Morgen besucht hat, ist F rau von 
Funk und die Gouvernante, «m welche es sich 
handelt, Fräulein K lara M ü lle r, I h r  frühere» 
Mündel!«

Der Jnstizrath w ar sehr stolz auf die 
Selbstbeherrschung, die er auch in  den 
schwierigsten Fällen zu bewahren wußte, in  
diese»« Augenblick aber ließ sie ihn vollständig 
im Stich. Die jähe Ueberraschnng übermannte 
ihn, er zitterte vor Aufregung, al» er, au» 
seine»« Armsessel aufspringend, Lemmer» am 
Arme packte und dann die Worte hervor- 
polterte:

„F ra u  von Funk? M ein  Liebling K laras 
Welche Teufels-Jntrigue brant sich da zu­
sammen ? Reden Sie, Unglücksmensch, sage« 
Sie m ir a lle s !«

„Deshalb bin ich zu Ihnen gekommen, 
Herr Jnstizrath,« erwiderte Lemmer» sehr 
ruhig, m it einem Lächeln auf den Lippen, 
den anfgeregten Herrn betrachtend. „Es



hieß es durch e.u versehen des Berichter­
statters: ,  . . . grüße» diese Hallen die U r­
enkelin Luise HenrietteS, die Rose aus dein 
Hanse Orauien." D er Kaiser sagte aber 
unter Anspielung auf Friedrich den Großen, 
den Erbauer des Neuen P a la is : „ . . . 
grüßen diese Hallen des Urenkels Luise 
Henriettes, die Rose ans dem Hanse 
Oranien."

—  D ie „Berl. Neuest. Nachr." melden: 
Was den Vertraueiisbrnch, bezüglich des 
Kaisertoasts am 29. M a i, anbelangt, so er­
fahren w ir authentisch, daß die Einleitung 
einer Untersuchung befohlen und bereits im 
Gange ist.

—  Eine Untersuchung wegen VertranenS- 
bruchs ist, wie die „B . N . N ."  authentisch 
erfahren, anläßlich -e r  Veröffentlich»»« des 
Kaisertvastes vom 29. v. M ts . durch hiesige 
Lokalblätter besohlen und bereits im Gange.

—  Die Pläne zum Ban eines vom Sultan  
für die S tadt Berlin  gestifteten Kranken- 
Pavillons sind fertiggestellt und znr Kentniß- 
nahme an den deutschen Kaiser »ach Berlin 
gesandt worden.

—  Die Elberfelder Stadtverordneten vo- 
tirten dem dortigen Theaterdirektor Gregor 
eine jährliche Subvention von 60000 M k.

—  Ein neues köxigl. Schauspielhaus soll 
in Dresden auf dem Terrain  der Zwinger- 
anlagen erbaut werden.

—  Der „Tägl. Ruudsch." zufolge sind in 
Nordtirol, besonders in Knfstein und In n s ­
bruck, Fälle von schwarzen Blattern vorge­
kommen, aber von den Behörden verschwiegen 
worden, um den Fremdenzufluß nicht zu 
hemmen.

Dessau, 3. Juni. D as Befinden des 
Herzogs Friedrich ist wenig befriedigend; 
die Nahrungsaufnahme ist gering, doch ist 
eine direkte Gefahr nicht vorhanden.

Kiel, 1. Juni. Die Yacht „HohenzoNern" 
hat nach beendeter Renovation die W erft 
verlassen und liegt nunmehr segelsertig zur 
Verfügung des Kaisers im Kriegshafen. 
Nach der Rückkehr von der Nordlandsreise 
wird die Yacht in der kaiserl. W erft einer 
umfangreichen baulichen Veränderung unter­
zogen werden. Die Kesselanlagen werden 
theilweise erneuert und größtentheilS für 
Masutheizung eingerichtet. Das Schiff wird  
in seiner ganzen Länge m it Doppelboden 
versehe».

Karlsruhe, 3. Juni. Der Großherzog 
und die Großherzogin begaben sich heute 
Abend zn längerem Aufenthalt nach Baden- 
Baden.

Bad Nauheim, 3. Jnui. Der hier znm 
Kurgebrauch eingetroffene russische Gesandte 
in Athen H err Ouor ist gestern gestorben.

München, 3. Juni. Der ehemalige Reichs­
tags- und Landtagsabgeordnete Freiherr Franz 
von Stauffenberg ist auf seinem Gute Rißtisse» 
in Württemberg gestorben. (Franz August 
Freiherr Schenk von Stauffenberg war am 
3. August 1834 geboren. E r tra t verhält- 
nißmäßig jung in das politische Leben ein 
lind war seit 1866 M itglied des bayerische» 
Abgeordnetenhauses, seit 1871 M itglied des 
deutschen Reichstages. Anfänglich national- 
liberal, war der Verstorbene später der Führer 
der Sezessionistenvartei und wurde dann M it-  
ylied der freisinnigen Partei.)______________

AUSlNttd.
Wien, 2. Juni. Dem Thronfolger Erz­

herzog Franz Ferdinand stehen Baterfrenden 
bevor. Die eventuelle» Kinder ans dieser

verhält sich alles genau so, wie ich gesagt 
habe. Frau von Funk glaubt, daß Fräulein 
M üller schon seit längerer Zeit, wahrschein­
lich in Ih rem  Hanse, in ein zärtliches Ver­
hältniß zn Ih rem  Neffen, dem Freiherr» 
Wolsgang Brandt von Brandenberg getreten 
ist, sie wünscht darüber von m ir zuverlässige 
Auskunft."

„Verfluchter Unsinn! Klara hat den 
Wolfgang vor ihrer Abreise nach Dahlwih  
nie gesehen, erst auf dem Bahnhöfe hat sie 
ihn durch mich kennen gelernt."

„Besten Dank für die Auskunft, die ich 
später gebührend verwerthen werde. Ich  
wußte im voraus, daß ich mich, um Auskunft 
über Fränlein M üller zu erhalten, an keine 
sichere Quelle wenden konnte, als an Sie, 
H err Jnstizrath."

„Und an keine billigere.«
„Was auch nicht zn verachten ist. Nun 

aber im Ernst, H err Jnstizrath. Ich hätte 
Frau von Funk über Fräulein M üller und 
ihre Vergangenheit sofort einige Auskunft 
geben können, habe es aber unterlassen und 
gethan, als ob ich den Namen der jungen 
Dame znm ersten M a l in meinem Leben 
höre, weil ich weiß, wie eng Fränlein M üller 
Ihnen anS Herz gewachsen ist. Deshalb kam 
ich zu Ihnen, um Ihnen zu berichten, was 
Frau von Funk mir mitgetheilt hat und was 
Sie wünscht. Sie sollen m ir dann mittheilen, 
welche Auskunft ich der Dame zu ertheilen 
habe."

(Fortsetzung folgt.)

Ehe sind bekanntlich nicht thronsolgebe- 
rechtigt.

Wien, 3. Juni. D er Grobherzog von 
Sachsen-Weimar ist heute früh hier einge­
troffen. Auf dem Bahnhöfe waren der 
Kaiser, sowie die Erzherzoge Franz Fer­
dinand, Otto, Ferdinand Karl und Leopold 
Salvator znr Begrüßung erschienen. Der 
Großherzog fuhr an der Seite des Kaisers 
nach der Hofburg.

Petersburg, 2. Juni. D ie älteste Tochter 
des Zaren, Großfürstin Olga, ist am Typhus 
erkrankt.__________

Zu derrW irren in China.
Die Abreise des Grafen Waldersee aus 

Peking ist, wie übereinstimmend das B u ­
reau Laffan und auch der Pekinger Korre­
spondent des Berliner „Lokalanz." melden, 
am Montag früh erfolgt. G raf Waldersee 
ließ in Peking nur nenn verminderte deutsche 
Bataillone, jedes ca. 300 M ann stark, zu­
rück. Am Sonnabend Abend gab G raf 
Waldersee im Kaiserpalast ein Abschiedsdiner 
zn Ehren des deutschen Gesandten. Den 
ersten Toast brachte der Feldmarschall auf 
Kaiser Wilhelm und die Souveräne der ver­
bündeten Mächte ans. E r dankte weiter 
dem Gesandten von Mum m  für den uner­
müdlichen Eifer, m it dem er ihn stets unter- 
stützt habe, und betonte ausdrücklich, daß 
ihre beiderseitigen Beziehungen, sowohl die 
persönlichen, wie die amtlichen, nie auch nur 
einen Angenblick getrübt gewesen wären. 
D er Feldmarschall schloß m it dem Wunsch, 
daß Deutschland in ähnlichen kritischen 
Lagen ebenso ausgezeichnet diplomatisch ver­
treten wäre, wie jetzt in Peking. Hierauf 
rief G raf Waldersee den M a jo r Förster zu 
sich und gratnlirte ihm zu dessen großer 
freudiger Ueberraschnng zur Verleihung des 
Ordens xonr Is wörito. I n  seiner E rw i- 
derungSansprache pries D r. von M um m  den 
Oberstkommandirenden als Soldat und 
als Diplomaten und gedachte auch des tra­
gischen Todes der Generale Yorck und 
Schwartzhoff. Später toastete General Gayl 
auf die verbündeten Generale. General 
von Trotha dankte dem Feldmarschall 
namens des deutschen Expeditionskorps, 
dessen Offizierkorps beschloß, den 17. Ok­
tober eines jeden Jahres als Jahrestag der 
Ankunft Waldersees in Peking festlich zu be- 
gehen. —  Zunächst ist G raf Waldersee nach 
Japan gereist. Ende Juni wird er au Bord 
der „Bavaria" über Ostafrika nach Deutsch­
land zurückkehren.

Z n r Lage in Peking melden Newyorker 
B latter unterm Datum des 1. J u n i:  Die 
Japaner werden ihre Streitkräfte hier »m 
9000 M ann , die Briten die ihrigen um 3000 
M ann verringern. Die übrigen Truppen 
werden bis Ju li bleiben oder bis die Rück­
kehr des HofeS sicher ist. Die Belgier setze» 
den Eisenbahnban über Tscheugtingfu hinaus 
fort. Prinz Tsching erbot sich, eine chine­
sische Wache für die ganze Eisenbahnlinie 
znr Verfügung zu stellen, aber die franzö- 
fischen Behörden halten es für nöthig, eine 
französische Wache für die nächsten 6 M o ­
nate beizubehalten.

Wegen der Uebergabe der Verwaltung  
Pekings verhandeln, wie den Londoner 
Morgenblättern aus Peking vom Sonnabend 
gemeldet wird, die chinesischen Gouverneure 
mit den europäischen Verwaltungsorganen. 
Sie drückten den Wunsch aus, fremde S o l­
daten als Polizeitruppe in Peking zu be­
halten, bis die chinesischen Truppen in  die 
Stadt einrücken.

Die Unterhaltung von Garnisonen für 
die Peking mit der See verbindenden Punkte 
wird, wie dem Londoner „Daily Telegraph" 
aus Washington vom Montag gemeldet 
wird, Deutschland, England und Frankreich 
allein zufallen, da Rußland die Theilnahme 
an den Berathungen der militärischen Be- 
hördeu über diese Frage abgelehnt hat. 
Amerika hat sich geweigert, seine Truppen 
anzuweisen, diesen Dienst zu übernehmen.

Li-Hung-Tschang veröffentlicht in den nn- 
rnhigeu Distrikten der mittlere» Provinzen 
Befehle znr Unterdrückung aller Unruhen in 
dem Zeiträume von zwei Monaten nnd znr 
strengen Bestrafung aller Schuldige». Der 
Vizeköuig bezieht sich in seinen Befehlen 
auf die letzte Depesche des Grafen W alder­
see, in welcher dieser betonte, wie wichtig 
eS sei, daß die Chinesen selbst schnell und 
energisch vorgehen.

I n  der Westmougolei wird, nach einer 
Depesche von der französischen Mission ein 
Angriff als nahe bevorstehend befürchtet. 
Prinz Tua» und einer seiner Verwandten, 
einer der ersten unter den mongolischen 
Prinzen» ständen an der Spitze des Anf- 
standeS. Der französische Konsul in Shanghai 
habe der Mission zu Verthcidignngszwecken 
durch Vermittelung des Vizekönigs von 
Kansn 2000 Taels übersandt.

Auf der Insel Quelpart sind, wie in 
London aus guter Quelle verlautet, zwei 
Priester und sechs eingeborene Christen ge-

tödtct worden. Ein japanisches Kriegsschiff 
und zwei französische Schiffe sind nach Quel­
part abgegangen.

Französische Annexionsgelüste w ittert 
ein Korrespondent der „Times", der seinem 
B la tt ans Hongkong unter dem 1. d. M ts . 
telegraphirt, er habe gehört, daß die F ran ­
zosen im J u li die Insel Hainan bei For- 
mosa zn annektiren beabsichtigen.

Zu den Verhandlungen über ein neues 
Oberkommando wird der „Mönch. Allg. 
Ztg." offiziös aus Berlin geschrieben, es 
schienen dieselben Schwierigkeiten hervor- 
zntrete», wie im vorigen Jahre, die damals 
nur dadurch gelöst wurden, daß die beiden 
Kaiser Wilhelm nnd Nikolaus persönlich ein- 
griffen. Ebenso wie damals steht es jetzt 
von vornherein fest, daß deutscherseits nicht 
das geringste Bedenken walten würde, die 
deutschen Truppen unter einen französischen 
oder sonstigen —  also beispielsweise japani­
schen —  Oberbefehl zn stellen. Nicht dieselbe 
Unvoreingenommenheit ist auch anf allen 
anderen Seiten wahrzunehmen. Das deutsche 
Interesse gebiete, in erster Linie dafür zu 
sorgen, daß die W ahl auf eine hinreichend 
erprobte militärische Kraft fällt, welcher w ir  
das Wohl und Wehe unserer LandLlente im 
fernen Osten getrost anvertrauen können. 
Alsdann aber bleibt für die deutsche Politik  
»ach wie vor der eine Gesichtspunkt von 
hervorragender Wichtigkeit: daß, wenn
irgend möglich, die Einigkeit des Auftretens 
der verbündeten Mächte erhalte» werde. 
N ur dann ist anf eine dauernde Sicherung 
der Bürgschaften zu rechnen, welche von den 
Chinesen gegen die Wiederkehr völkerrechts­
widriger Uebergriffe geboten werden müssen.

Der Krieg in Südafrika.
Die Prahlerei der englische» Staatsmänner, 

mit der sie immer aufs neue versncheu, ihr 
eigenes Volk von der Geringfügigkeit der 
noch auf dem Kriegsschauplatz sich abspielenden 
Aktionen und Operationen zu überzeugen, 
wird nachgerade kindisch. ES ist gerade eine 
Woche, daß H err Chamberlain zum Preise 
und zum Lobe seines lieben Lord M iln er  
das stolze nnd hochmüthige W ort von den 
„letzten glimmenden Funken unter der Asche" 
sprach. Auf diese Prahlerei brachte der 
D raht die einzig richtige Antwort, und noch 
bevor das Kriegsamt mit der so ängstlich 
knapp gehaltenen Depesche Lord Kitchener's 
herauskam, lagen bereits andere Meldungen 
vor, die von einer schweren Niederlage der 
Engländer bei Vlakfontein sprachen und auch 
die britischen Verluste bereits spezifizirte». 
Die Hiobspost ruft in England allgemeine 
Bestürzung hervor, da sie beweist, daß die 
Buren stark genug sind, die Offensive zu er­
greifen. Es heißt, daß Delarey die Eisen­
bahnlinie N ata l - Johannesburg derart be­
schädigte, daß die Proviant-Zufuhr für das 
Heer Kitchener's gefährdet ist. Die Forderung 
nach einer wahrheitsgetreuen Darlegung der 
Sachlage anf den« Kriegsschauplätze wird in 
der Presse täglich stürmischer, da man den 
Berichten des Kriegsamt keinen Glauben 
mehr schenkt. Es besteht kein Zweifel, daß 
die Buren fortgesetzt Verstärkungen anS den 
Reihen der Afrikander erhalten; anch geht 
das Gerücht, daß Kitchener abermals dringend 
Mannschaften und Pferde verlangt habe. 
„Moruingleader" hebt hervor, daß die eng­
lische Armee augenblicklich sehr abgenutzt ist 
und, falls Verstärkungen nothwendig seien, 
nur ungenügendes Trnppenmaterial hierfür 
znr Verfügung stände. Außerdem seien 
die im Felde stehenden Truppen so kriegs- 
müde und abgemattet, daß von ihnen ein 
thatkräftiges Vordringen nicht erwartet werden 
könne.

Der anS Südafrika nach London zurück­
gekehrte General Sm ith Dorrieu erklärte 
neulich» er glaube, das kalte Wetter, gepaart 
m it den gegenwärtigen Operationen, dürfte 
die Unterwerfung der Buren spätestens im 
September (? )  herbeiführen, aber der größte 
Theil der britischen Armee würde noch 
ein weiteres Jahr in Südafrika bleibe» 
müssen.

Die neueren Anstrengungen, welche die 
Buren in der Umgegend von Prätoria  
machen, werden dahin ausgelegt, daß diese 
Vorstöße bezwecken, die Entsendung weiterer 
englischer Verstärkungen nach der Kapkolonie 
zu verhindern, wo Kruitzinger und Hertzog 
mit ihren Kommandos augenblicklich die 
Engländer stark belästigen. Andererseits 
scheinen die Buren auch einen Angriff anf 
die Bahnlinie P rä to ria— Bloemfontein aus­
führe» zu wollen. Dieser Angriff soll gleich­
zeitig an mehreren Stellen stattfinden.

Infolge des neuerlichen Vordringens der 
Buren in der Kopkolonie wnrde eine Ab­
theilung australischer Waldläufer, die in die 
Heimat zurückbefördert werden sollte, zurück­
gehalten.

Daß der Kampf bei Vlakfontein am 29. 
M a i thatsächlich mit einer Niederlage der 
Engländer geendet hat, müssen letztere nach

und »ach auch amtlich zugeben. Neuerdings 
telegraphirt Lord Kitchener nach London, es 
habe sich nunmehr herausgestellt, daß in  
dem Gefecht bei Vlakfontein am 29. M a i  
noch zwei Offiziere getödtet sind. Einer w ird  
vermißt.

Provinzialilachrichten.
Eulm. 3. Juni. (Ertrunken.) Allgemeine 

Theilnahme bekunden die Bewohner unserer Stadt 
der Familie des Herrn Rechtsanwalt Schultz zn 
dem Verlust ihres 9 Jahre alten Sohnes, der 
gestern beim Baden ertrunken ist. Die „Culmer 
Ztg." bemerkt dazu: Hoffentlich werden m it der 
Zeit diejenige» Stadtväter, welche für den Bau  
einer „beaufsichtigten" städtischen Badeanstalt so 
wenig Sympathie hatten, selbige nun doch bald 
dem zn beschleunigenden Bau der seit Jahren  
proiektirten Anstatt entgegenbringen. Sicher 
hatte der Ertrunkene, der mit seinem älteren 
Bruder gemeinsam bade» ging. den Besuch einer 
Badeanstalt dem freien Baden vorgezogen.

Aus dem Kreise Culm, 2. Juni. (Der Wasser­
mangel) macht sich anf der Höhe immer mehr be­
merkbar. Dort. wo keine Tiefbrunnen, wasser­
reiche Bäche oder größere Seee vorhanden sind. 
muß das Wasser weit gefahren werden. I n  der 
Niederung trocknen die Gräben anch bereits anf 
manchen Stellen ans. fodatz es dem Vieh an 
Wasser mangelt. Recht Vortheilhaft hat sich die 
aus eigene Kosten der Interessenten vor einigen 
Jahren im Hauptgraben gegen Schöneich gebaute 
Stauschlense bewährt. Das Wasser ist nun so 
hoch angestaut, daß nicht nur die Wiese» ange­
feuchtet werden. sondern das Vieh hat auch reich­
lich Wasser zum Trinken.

Gchwetz. 2. Jn»i. (Besitzwechsel.) Das R ittew ut 
Koiischütz im Kreise Schwetz hat der bisherige Be­
sitzer, ein Deutscher, für 399 990 Mk. a» den Polen 
von Wojnowski verkauft. Konschütz, das 1899 
Morgen umfaßt, befindet sich in Hoher Kultur.

GtraSburg, 31. M a i. (Jubiläen.) Der frühere 
Kaufmann, jetzige Rentier Herr Langer hterselbst, 
feiert nächstens sein SOjährigeS Bürgerjubiläum  
und der Posihalter Herr Hoffmann das 60 jährige 
Jubiläum als Posthalter.

Graudenz, 3. Juni. (Das Baden im offenen 
Strome) hat wieder ein Opfer gefordert. Der 
34 jährige Arbeiter Adam Weiß auS der Kalinker- 
straße zu Grandenz badete am Sonnabend Abend 
gegen S Uhr in der offenen Weichsel nahe der 
Eisenbahnbrücke. Seine Frau und Kinder waren 
in der Nähe und sahen ihm zu. Plötzlich ging der 
Badende unter und ertrank; wahrscheinlich hatte 
ein Schlagflnß seinem Lebe» ei» Ende gemacht. 
Nach einigen Stunden wnrde die Leiche gesunden. 
Eine Frau und vier Klnder im A lter von zwei 
Monaten bl» zu sieben Jahren betrauern den 
Todte», der als ein nüchterner, ordentlicher M ann 
geschildert wird.

Reuenvura. 2. Juni. (Beim Baden) ertranken 
heute in der Weichsel die beiden zwölf- bezw.neun- 
jährigen Knaben Podiacki nnd Czechowski von 
hier.

Elbing, 1. Juni. (Der Herr Bischof von Erm - 
land) ist heute Vormittag zur Firnmng hier An­
getroffen.

Danzig. 3. Juni. (Verschiedenes.) Se. Exzrllenz 
der Herr kommandirende General von Lenhe ist 
nach beendetem Urlaub aus Baden-Baden wieder 
zurückgekehrt. — Herr Oberpostdirektor Kriesche 
ist vom Urlaub zurückgekehrt und hat die Dienst­
geschäfte wieder aufgenommen. — Zu der E r­
krankung des Herrn Provinzial-Stenerdirektors 
Erdtmann kann die „Danz. Allg. Ztg." m it­
theilen. daß derselbe an einem inneren organische» 
Leide» erkrankt ist und gegenwärtig von zwei 
Aerzten , behandelt wird. Der Herr Provinz««!- 
Stenerdirektor wird. sobald es sein Zustand er­
laubt. Danzig verlassen nnd sich zu einer mehr­
wöchigen Kur nach Karlsbad begebe». — Der

Helm Schützenhanse eine Festsitzung unter dem 
Vorsitz des Herrn Departements - Thierarztes 
Prenße-Danz,g statt. Auch Herr Oekonomierath 
Steinmeyer von der LandwirthschastSkammer 
war anwesend. Dem Verein gehören 70 Proz. 
der westprenßifchen Thierärzte an. I m  Name» 
der M ilitärrobärzte des 17. Armeekorps über­
reichte Herr KorpSroßarzt Bleich-Danzig eine 
silberne Präsidentenglocke. Herr Departements­
thierarzt M ak le r - Marienwerder wurde zum 
Ehrenmitglied ernannt. Von den anderen noch 
vorhandene» Gründern des Vereins wurden den 
Herren Philipp - Danzig nnd M atzker-Th  o rn  
silberne Ehreubecher überreicht, ebenso dem 
Herrn Korpsroßarzt Bleich, der das Zusammen­
halten der M ilitärroßärzte mit den Zivilthier­
ärzten so recht eigentlich begründet. Glück­
wunschschreiben und Telegramme hatten aus­
wärtige Vereine nnd Vertreter gesandt, u. a. das 
Ehrenmitglied Geh. Oberreaiernngsrath D r. 
Lhdti» aus Baden-Baden. Die Haftpflichtver­
sicherung wnrde jedem einzelnen überlassen. Herr 
Kreisthierarzt Felbanm-Grandenz gab eine Ueber­
sicht über die Begründung, Entwickelung und 
wissenschaftliche Thätigkeit des Vereins, der s. Z .  
von Herr» DepartementSthierarzt Hertel-Danzig 
nnd 17 Kollegen begründet wurde. Heute be­
trägt die Mitgliederzahl 48 und 3 Ehrenmit. 
glieder. Znm Schluß hielt Herr Kreisthierarzt 
Panl-Tuchel einen Vortrag über die Diagnose 
der Tollwnth und ToNwnthschutzimpfungeu. Fest­
mahl und B all beschloß den Tag.

Königsberg, 3. Juni. (Znm Kaiserbrsuch in 
Ostpreußen.) Der Obermarschall im Königreich 
Preußen Graf Eulenburg-Prafsen hat in seiner 
Eigenschaft als Vorsitzender des Provinziallaud- 
tages in Genläßbeit des vom Provinziallandtage 
gefaßten Beschlusses S r. Majestät dem Kaiser die 
Einladung zu einem Feste des Provinzialverbande» 
bei Gelegenheit der Anwesenheit der allerhöchsten 
Herrschaften im Herbst des Jahres «verbracht. 
Se. Majestät der Kaiser hat jedoch m it Hinweis 
auf den Zeitmangel, andererseits auf den Wunsch, 
der Provinz größere Kosten zn ersparen, endlich 
auch wegen der an Westprenße» auf die gleiche 
Einladung ertheilten ablehnenden Antwort, z» 
allerhöchst seinem Bedauern einen ablehnende» 
Bescheid ergehe» lasse». Dagegen beabsichtigt «e . 
Majestät am 8. oder 9. September in der M ittags­
stunde dem LandeshanS einen kurzen Besuch ab­
zustatten nnd von der Provinz eine» „Ehreurrnnr 
anzunehmen. . , .

sche»°MoMach?) Die'E.OstPreußffche Zeitung" ge­
richtet: Endlich scheinen tue Ermittelungen «»



areisbarrs Resultat gezeitigt zu, hoben. Gestern 
Nachmittag verhaftete die Krinunalpolizel einen 
Mann. der sich durch verschiedene Umstände so ver­
dächtig gemacht hat. daß man mindestens annehmen 
muß. er wlste etwaK »mheres von der grausigen 
That. Wahrscheinlich erscheint, daß der Verhaftete 
selber der Thäter ist. Nach einer zweiten Persön­
lichkeit, die den Verdächtigen angeblich schwer, be­
lasten soll. wird eifrig gefahndet. Selbstverständ­
lich wird über alles, was mit der Verhaftung zu-

UM lvno es aoer ftyvn tvctiiur« 
fein. näheres mitzutheilen. Das genannte B latt 
bemerkt: Es wäre wirklich hoch erfreulich, wenn 
es unseren Krimmalbeamten gelingen sollte, den 
Mörder zu fasten. Der Berliner „erfahrenen 
Herren bedarf es sicher dazn nicht; unsere Krimi- 
nalpollzei ist durchaus in der Lage. dasselbe zu

^^Posen. 3. Juni. (Verschiedenes.) Ein« von 50V 
Personen besuchte polnische Versammlung nahm 
gestern eine Petition an den Kultnsininister an. 
welche die Wiederherstellung des polnischen Sprach­
unterrichts auf den Gymnasien und die Unter­
haltung von Büchereien polnischer Werke aus 
sämmtlichen polnischen Ghmnasien fordert. -  Die 
Sektion IX „Nordost" der deutschen Bnchdrncker- 
berttssgenvsteiischast. welche die Provinzen Schlesien. 
Posen. Pommern. Ost- und Weftprentzen umfaßt, 
hat auf ihrer diesjährigen SektionSversaminlinig 
in Görlitz beschlossen, die nächstjährige Sektious- 
Versammlung in Th o rn  abzuhalten. — Vom Hitz- 
schlage betroffen wurde am Sonnabend Vormittag 
bei der Bataillonsvorstcllnug in Glowno ei» 
Soldat des 43. Infanterie-Regiments. Der E r­
krankte wurde sofort nach dem Garnisonlazareth 
gebracht. Heute Mittag lebte er noch; hoffentlich 
aelinat es. den Erkrankten am Leben zu erhalten 
" Tchubin. 2. Juni. (Die für heute hier embe 
rnsene polnische Volksversammlung) wurde vom 
Distriktskommistar verboten. Der Landrath be­
stätigte auf eingelegte Beschwerde das Verbot.

Lokalnachrlchten.
, ,  Thor», 4. Ju n i 1901.

— ( H e r r  R e g i e r u n g  s p r ä f f ,  d e u t  v o n
J a g o w )  hat am Sonnabend eine» Urlaub 
angetreten, der bis zum 10. J u li  einschließlich 
reicht. .

— (D ie U e b u n g e n  de r  Reserv i s t en)  für 
das Kaiserinn,löver beginnen siir die Infanterie 
am 26. bezw. 27. August, für Jäger am 27. August, 
für Pioniere am 24. August und für die Kavallerie 
am 3. bezw. 13. August. Der Entlastungstag der 
Uebnngsmaunschaften ist der allgemeine Reservisten- 
entlastungstag, voraussichtlich der 20. September.

— (Eine Fe l d b r i e f p o s t  nach Chi na)  geht 
von Berlin wieder am nächsten Freitag, 7. Juni. 
Die Truppe» erreicht diese Feldbriespost etwa 
Mitte Ju li. soweit die Empfänger noch dort an­
zutreffen sind. Diese Post.befördert nur Briefe 
und Postkarten, aber keine Postanweisungen. 
Schlnßzcit für Berlin ist Freitag früh 10 Uhr. .
«  >7 (Vom Schießplatz. )  Da» Fnßartillerte- 
Regim ent von Hindcrsin (Pomm. Nr. 2) aus 
Danzig. dessen Kommandeur der frühere 1. Ar- 
tillerlr-Osfisier vom Platz in Thorn. Lerr Oberst- 
leutnank Maschke ist. ist gestern zur Abhaltung 
seiner Schießübungen auf dem Schießplätze ringe- 
troffen und bleibt hier bis zum 26. Zurrt, worau 
es nach Danzia zurückkehrt.

— ( De r  K y f f h ö  User -  B u n d  d e r  
d e u t s c h e »  L a n d e s - K r i e g e r v e r b ä n d e )  
bildet die Spitze des gesammten deutschen Krieger- 
vereinswesens. hat als eingetragener Verein im 
Sinne des Bürgerlichen Gesetzbuches die Rechte 
einer juristischen Person mit dem Sitze in Berlin 
nnd nmfaßt rund 23000 Vereine mit 1950000 
Mitgliedern. Er ist die Frucht der rastlosen 
Anstrengungen, welche einstußreiche und opfer­
freudige Führer dieser zu einem politischen 
Faktor gewordene» patriotischen Bewegung wäh­
rend mehr als zwei Dezennien aufgewendet haben 
zwecks Erzieluug einer einheitlichen Bereinigung 
der deutschen Kriegerverbände. Aus dem soeben 
erickicnrnen Geschäftsberichte für das Jah r 1900 ist 
ersichtlich, daß die Organisation des BnudeS nach 
dem Vorbilde der deutsche» Neichsverfastnng er­
folgt ist. sodaß jedem Landesverbände in der 
Vertreterversammlung so viele Stimmen zu­
stehen. als seine Landesregierung Stimmen ,M 
Bundesrathe hat. Organe des Khffhänser-BundeS 
sind außer der Bertretersammlung der Rech 
»nngsansschiiß und der Vorstand; als Vor­
sitzender fnngirt der jeweilige Vorsitzende des 
Preußische,, Landes-Kriegerverbandes, des größten 
der vereinigte» Verbände mit 12113 Vereinen 
«nd 1073389 Mitgliedern. Der Hauptzweck des 
Bundes ist zunächst die Verwaltung des Kyff- 
hänserdenkmals »nd seines Zubehörs (Wirth­
schaft rc.); sodann die Berathung aller, das 
deutsche Kriegervereiuswesen allgemein be­
rührende» Fragen. Die Organisation des Bundes 
trägt in umsichtiger Weise der Eigenart der ein­
zelnen deutschen Stämme nnd der Selbst» 
ftandigkeit seiner Glieder Rechnung; auch ist die 
erhabene Stellung der Protektoren der Landes­
verbände mit ihren Konsequenzen sorgfältig be­
rücksichtigt worden. So ist in dem Aufbau des 
Khffliäiiser-Bnndes die Gewähr dafür geboten, 
daß er sich in segensreichster Weise bethätige» 
kann. getreu der Devise des Khffhänserdenkmals 
»Für Kaiser »nd Reich!"

— ( R e i s e k o s t e n  f ü r  K re ls -M e d lz in a l-  
b e a mt e . )  Die Bestimmungen des Gesetzes über 
Reisekosten und Tagegelder für Staatsbeamte 
fanden an? die Kreis-Medizinalbeamte» keine An- 
wc„d„„g solange ihre Besoldnngsverhältniffe nicht

geregelt waren. Nachdem diese Neuregelung 
im 'ä !"  1-April erfolgt ist, hat der Kultusminister 
sti,,,.^"Vernehmen mit dem Finanzininister be- s,,,. daßdie Kreisärzte und Kreisarzt-Assistenten 
saiiit3 l»ü^"ise"' welche sie i» medizinal- und 
Ans,„,Ä'"^äeilichen Angelegenheiten ausführen, 
RannnÄk auf die den Staatsbeamten der fünften 
haben/" * ruftehenden Reisekosten nnd Tagegelder

diekli- S p r a c h k u r s u s )  veranstaltete
Eine G in » « .? '"  das Sprachinstitnt Hoffmann. 
die da« Leitung schreibt über die Erfolge,
dre das genannte Institu t in Gloaau erzielt hat.

dnld haben vewirkt. daß Kinder, welche an. zum 
Theile sehr bedeutenden Sprachmängeln litten.

! « « -
üben. Ei» neuer Knrsus. der jetzt hier beginnt.

allen Eltern und sprachleidenden Kinder» warm 
empfohlen. Der Unterricht sollte so früh wie 
möglich beginnen, ehe das Kind wegen seines Ge­
brechens in der Schule zurückbleibt oder vernach­
lässigt und durch strenge Bebnndlung verschüchtert 

Nähere» im Anzeigentheil. ^ ^
— (Be i  d e m  W e t t s a h r e n  des  R a d ­

f a h r e r v e r e i n s  C n l m s  ee) am Sonntag hat 
derr Arndt aus Thorn einen Preis in einem 

Stammseidel mit schönem Deckel und Widmung 
bestehend erworben. Der kleine Sohn des Herrn 
Walter Brust erhielt als Auszeichnung eine Me-

S o o l b a d  Czeruewi t z)  ist schon 
seit einige» Wochen eröffnet; die Baderinrich- 
tungen sind in bester Ordnung und Kurgaste sind 
bereits eingetroffen. Dem Besitzer des von Thorn 
ans mit der Bahn so bequem zu erreichende» 
SoolbadeS sind von früheren Kurgaste» über d,e 
wohlthätigen Wirkungen der Bader vielfache An­
erkennungen zugegangen, sodaß zu erwarten steht, 
daß das Bad immer größeres Interesse finden 
und durch ausreichende Frequenz sich als lebens-

^ — ^ i e ^ s t ä d t .  Sc h u l e  auf  d e r  B r o m -  
be r g  er Vo r s t a d t )  wird ihr Schultest am Mon­

den 10. Jun i. und wenn das Wetter unge­
eignet sein sollte, tags.darauf abhalten.

— ( D i e  K a i s e r e i c h e )  vor der Neustädtrschen 
Kirche fängt jetzt endlich an, kleine grüne Blätt- 
chen zu treiben. Wenn das Bänmchen weiter ge­
deihen soll. müßte es regelmäßig begossen werden.

— ( R e v i s i o n  d e r  M a ß e u n d  Gewichte.) 
I n  der Zeit vom 29. Ju li  bis 19. August d. J s .  
Wird eine technische Revision der Maße und Ge- 
Wichte der in den Amtsbezirken Verkitsch. Bösen- 
dorf. Birkenau. GnrSke. Tannhagen. Gnttan. 
R-ntschkau und Mocker wohnende» Gewerbetrei­
benden durch den Aichmeifter Herrn Braun aus 
Thorn vorgenommen werden. In . einer Bekannt­
machung des kömgl. LandrathS rm „KrerSblatt 
wird darauf hingewiesen, daß drejeniaen. bei denen 
ein znm Gebrauche in ihrem Gewerbe geeignetes.

deck, V. Rujecki mit 2500 Ziegeln von Autouiewo. 
L. TomaszewSki. M. Kopczhnski u. I .  Kopczhnski 
mit Steinen von Nieszawa nach Schulitz.

Wasterstand der Weichsel bei Thorn am 4. Junr 
früh 0.58 M tr. über 0.

Pvdgor,. S. Juni. (Verschiedenes.) Das 2. 
Fußartillerie - Regiment ist heute zur Schieß­
übung auf dem Schießplatz eingetroffen nnd hat 
das Barackenlager bezogen. — Die Wahl des 
Tischlermeisters Herrn Prochnow znm Ma-

errn
rung

mit dem Stcnrpel eines deutschen Aichungsamtes 
nicht versehenes Maß oder Gewicht oder eine un­
richtige Wage vorgefunden wird. oder die sich einer 
anderen Verletzung der Vorschriften über die Maß- 
und Gewichtspolizei schnldia machen, mit einer 
Geldstrafe bis zu SO Mk. oder mit Saft bis zu 
vier Wochen bestraft w erden..Sollte einzelnen 
Gewerbetreibenden die Richtigkeit ihrer Maße und 
Gewichte zweifelhaft sei», so sind solche zuvor zur 
aichamtlichen Prüfung »u bringe».

gistratsschöffeu hat d»e Bestatigimg des L
Regierungspräsidente» gefunden. Dre Einfüh___
des Herrn Prochnow in sein Amt erfolgt in der 
morgigen Sitzung der Gerneindevertretnng. — 
Der WohlthatigkeitSverein feierte gestern im 
„Hoheuzollernpark" sein erstes Sommer-vergnügen, 
das sich eines recht zahlreichen Besuches er- 
freute. Der rührige Verein erzielte die hohe 
Einnahme von 312.50 Mk. — Die nächste Sitzung 
des BienenvereinS Schirpitz nnd Umgegend findet 
diesmal auf dem Bienenstände des Herrn 
MolkereiverwalterS Boldt in Gr.-Nestau am 
Sonntag den 9. Jun i. nachmittags 3 Uhr, statt. 
Tagesordnung: 1. Vortrag über Wahrheit und 
Dichtung der innersten geheimnißvollen LebenS- 
vorgänge des Biens. Referent: Herr Lehrer
Warttmanu aus Kostbar. 2. Praktische Bor- 
führung der künstlichen Vermehrung des BienS. 
zn zeigen an einem Stabil- nnd Mobilstocke. 
Herr Besitzer Heinrich Rah» anS Gr.-ll 
3. Rückgabe de» im Umlaufe befindlichen Ver- 
einsorgans. 4. Besprechung einschlägiger Ver 
eiusangelegenheite». Gäste nnd Freunde der 
Bienenzucht sind willkommen nnd werden freund­
lichst eingeladen. — Zur Trichinenangelegenheit 
berichtet der „Podg. Anz.", daß am Sonnabend 
der Fleischbeschau«»: mit seinem Mikroskop in 
Thorn vor Gericht erscheinen mußte, wo er einem 
Verhör unterzogen wurde.

Au» dem Kreise Thorn, 81. Mai. (Ein schreck­
licher Unfall) ereignete sich gestern auf der Chaussee 
Lubianken-Culmse« in BiSknpitz. dem ein innacs 
Menschenleben zum Opfer siel. Ein kleines Kind 
spielte auf der Chaussee, als mehrere vierspännige 
Lastwagen dahergesahren kamen. Drei derselben 
fuhren glücklich an dem Kinde vorüber, während 
der vierte Wagen das Kind übersnhr und es zer­
malmte, sodaß der Tod sofort eintrat.

Eingesandt.

gerichtsrath Engel. Landrichter Scharnier.' Land 
richter Wölsel und Gerichtsaffeffor Hohlweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsaffeffor 
Messe!. GerichtSschrelber war Herr Jnstizan- 
Wärter v. Kendell. — Zur Verhandlung waren 4 
Sachen anberaumt. I n  der erste,! stand der An­
siedler Wilhelm Polzin ans Cztzstochleb unter der 
Anklage der Blutschande und der Mißhandln»-

(Für -iss«« Theil übernimmt die Schriftlettung m»r die 
pr̂ ßgesetzltche Verantwortlichkeit.)

H ä f l i c h e A n f r a g e .  Ein Retourbillet Extra- 
zug nach Ottlotschi» vom Stadtbahnhof kostet 
0.60 Mk.. dagegen nach Soolbad Czeruewitz 0.50 Mk. 
und vom Hanptbahnhof 0.30 Mk. mit demselben 
Zuge. Nun kostet doch aber die gewöhnliche 
Fahrt vom Stadt- bis Hanptbahnhof nur 0.05 Mk. 
Wie erklären sich die Fahrpreissätze?

M e h r e r e  F a h r g ä s t r .

eine Vergiftung durch Leuchtgas herbeigeführt

^  Reichenberg in°BS^m«v 4.°Juni.^Heute tödtete 
der Infanterist Patzelt durch Schüsse aus seinem 
Dienstaewehr aus Eifersucht den Begleiter eines 
von ihm geliebten jungen Mädchens, dann das 
Mädchen nnd schließlich sich selbst. Alle 3 waren 
sofort todt.

Rom, 3. Juni. 
es morgens einem —
Gemächer des Papstes . . . . . . .
dort allerlei sinnlose Redensarten und sagte u. a-, 
er sei der Nachfolger des Papstes. Die Sospra- 
late» sahen es. daß sie es mit einem Geistes- 
kranken zn thun hatten und Übergaben ihn einem 
päpstliche» Gendarmen, welcher den Mönch ,» das 
Kloster zurückführte. ^ .

London, 4. Juni. Den .Times" wird 
aus M adras gemeldet: Gestern traf hier 
ein Transport von 500 kriegSgefangenen 
Buren ein, derselbe wurde abends mit der 
Eisenbahn weiter befördert.

London, 4. Juni. Die .Daily Mail" 
meldet aus P rä to ria : ES ist eiue militärische 
Kommission ernannt worden, um alle Ersatz­
ansprüche wegen der durch britische Truppen 
angerichteten Schäden zu erwägen. Bereits 
3000 Anforderungen auf Schadenersatz sind 
erhoben worden, deren Betrag 1 Million 
Pfund übersteigt.

Peking, 2. Juni. Generalfeldmarschall 
Graf Waldersee ist heute früh nach Abnahme 
einer Parade über die deutsche Garnison mit 
Extrazug von hier nach Tientstn abgereist, 
um stch morgen in Takn nach Kode ein­
zuschiffen. Ehrenkompagnien verschiedener 
Kontingente und des diplomatischen Korps 
waren am Bahnhof. Japanische Batterie 
feuerte Salut. Gestern Abend war Abschieds­
diner beim deutschen Gesandten unter Theil- 
unbme der fremden Vertreter.

Tientstn, 2. Jun i. Letzte Nacht kam »S in der 
hiesigen etwas berüchtigten Takustratze zu einem 
Zusammenstoß zwischen englischen Polizeisoldaten 
und sranzösischen Soldaten. Letztere griffen mit 
dem Bajonett und Steimviirfe» die Engländer an. 
von welchen darauf Feuer gegeben wurde. Die 
Engländer erhielten pflichtmäßige Unterstützung 
von der deutschen Polizei. Nachdem den Fran­
zosen japanische »nd. wre ,S heißt, auch einzelne 
dentsche Soldaten zu Hilf« gekommen waren, ent­
wickelte sich ein Krawall, wobei angeblich ein 
Franzose todt blieb, während etwa 10 Soldaten 
verwundet wurden. Details fehlen vorläufig. Auch 
die japanische Polizeistation wurde angegriffen.

ÄeraiuwortllL für den Ẑû alt: Heiur. Wartmcum in Thorn!**

sich der brtr. Einsender über vollständig unzu­
längliches Landungsmaterlal in Thorn und 
schlechte Beleuchtung. Ich erwidere hierauf, da

sehr zn beklagen ist »nd empfehle ich demselben, die 
hiesige Laudnugsstelle bei Lage nochmals in 
Augenschein zu nehmen. Was die Beleuchtung 
betrifft, so ist es ja bedauerlich, daß für Dampfer 
elektrischer Anschluß nicht zu erlangen ist. Bis 
die Wissens

wurde Polzin wegen Mißhandlung seiner Ehefrau 
zu einer Geldstrafe von 20 Mk.. im Nichtbel« 
treib,i»o«falle z» 4 Tagen Gefängniß vernrthellt. 
— Die Anklage in der zweiten Sache richtete sich 
gegen den Arbeiter Karl Windmüller aus Pensa» 
nnd hatte das Verbrechen des schweren Diebstahls

Telegraphisch«»: Berliner Börsenbericht.
4. Ju n i »

Tend. Fondsbörse,
Russische Ba,»knoten P. Kaff«
Warschau 8 T age...................
Oefterreichische Banknoten

Deut che Reichst»»!«!
Deutsche Nei ^ ------ "
We

o. oem A-careriülirrttiunvtrr cuicurc. zu 
5 Hühner und 1 Gans mittelst Einbruchs gestohlen 
zn haben. Das Urtheil argen ihn lautete auf 3 
Monate Gefängniß. — Die dritte Verhandlung be­
traf eine Anzahl Personen, welche sich der Wehr­
pflicht entzogen hatten, sie wurden deshalb zu 
Geldstrafen von 160 Mk . eventuell 32 Tagen Ge­
fängniß vernrtheilt. — I n  der vierten Sache hatte 
sich die Arbeiterfrau Marie Mahner aus Cnlur 
wegen Diebstahls im wiederholte» Rückfalle zu 
verantworten. Sie wurde für schuldig befunden, 
auf der» Bahnhof Cnlm einen Diebstahl au Kohlen 
verübt zu haben. Der Gerichtshof verhängte über 
ste eine dretmonatliche Gesängnißstrafe.

— ( Er t r u n k e n . )  Die Weichsel hat bereits 
ein Opfer in diesem Jahre gefordert. Am Sonn­
tag früh ertrank beim Baden im Strom  unweit 
des Forts Feste König Wilhelm I. der Gefreite 
Neifenstcin von der Bespamiungsabtheilung des 
Magdebnrgische» Train-Bataillons Nr. 4. die stch 
znr Zeit anf dem Schießplatz befindet und auf der 
Jakobsvorstadt eiiiqnartirt ist. R. badete mit 
mehreren Kameraden zusammen, die erst beim 
Ankleiden das Fehlen R.'s bemerkten. Nack mehr­
stündigem Suchen wurde die Leiche gesunden.

"ä NV relativ kurzen Zeit bet feinen

Zoottngk, verbunden mit zielbewußter, klarer 
».eyrmethode. und vor alle», „nerschöpfliche Ge-

Das Baden geschah an unerlaubter Stelle, und es 
habe» die Betherligten daher Strafe z» gewär­
tigen. Möge dieser Unglücksfall gleich am Anfang 
der Badesaison znr Warnung dienen!

— (Steckbr ie f l i ch  v e r f o l g t )  wird von der
königl. Staatsanwaltschaft Thorn der IS Jahre 
alte Kellner Ernst Braunsdorf. zuletzt aufhaltsam 
in Thorn, wegen Diebstahls. «

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( Ge f u n d en )  einHerrenstiesel. Zugelaufen 
ei» gelbes Huhn bei Zerahn Strobandstr. Nr. 7. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (B on d er Weichsel.) Angekommen Mon- 
tag: Dampfer „Anna", Kpt. Friedrich mit 900 Ztr. 
div. Gütern. Dampfer „Bromberg . Kapitän Klotz, 
mit 1000 Ztr. div. Gütern von Danzig. ferner die 
Kähne der Schiffer Jos. Czarnccki mit 1200 Ztr. 
diversen Gütern von Danzig. A. Sandan mit 
1300 Ztr. Farbholz von Danzig nach Wloclawek. 
I .  Jablonski mit 2100 Ztr. Melasse nnd I .  
Mauke mit 1800 Ztr. Melasse von Wloclawek nach 
Danzig. L. Demski mit 2000 Ztr.. P . Posenaner 
mit 2100 Ztr. und B. Heppner mit 2500 Ztr. 
Rohzucker von Plock »ach Danzig. Angekommen 
sind ferner: Ehrlich mit 9 Traften Schwellen »nd 
Elfen. Steinberg mit 4 Traften Eichen »»d Eisen 
aus Rußland nach Danzig, Lilienster» ,nit 6. 
Zucker mit 5, Jochcmsohn mit 3 Trakte» Rund 
holz aus Rußland nach Schnlitz.

Angekommen Dienstag: Dampfer »Robert,
Kapitän Ulawski mit 4 beladenen GabLrren 
Joh. Poplawski mit 4000 Ztr., Th. Krzhsaiiowskl 
mit 2100 Ztr., F. Klinger mit 1700 Ztr. Farbholz, 
H. Szhmanski mit 1600 Ztr. div. Güter» von 
Danzig nach Warschau, ferner die Kahne der 
Schiffer L. Gnhl mit 1840 Ztr. Salz von Schönr-

die Wissenschaft soweit vorgeschritten, müssen sich 
selbst Paffaaierdampfer mit Laternen nnd Lam­
pions begnügen. Auch wäre ich dem Einsender 
dankbar, wenn derselbe mir die Beschaffenheit der 
„überall in Gebrauch befindlichen Ein- und AnS- 
steigetreppen" auseinandersetzen wollte. Ich nehme 
an. daß dieselben vom Dampfer direkt ans Land 
führe» sollen» — oder ins Wasser?

Dampferbesttzer W. Huhn.

Neueste Nachrichten.
Barzin, 3. Juni. Unter großer Bethet- 

lignng von »ah und fern hat heute die Bei­
setzung des Oberpräsidenten Grafen Wil­
helm von BiSmarck stattgefunden. Als Ver- 
treter S r. Majestät des Kaisers war Gene­
ralleutnant von Kessel erschienen; ferner 
waren erschienen der Minister deS Innern 
Frhr. von Hammerstein, der Polizeipräsident 
von Potsdam von Bala», Deputationen des 
OsfizierkorpS des 1. Garde-Dragoner-Regi- 
meutS und der Blücher-Husaren, die Char- 
girten der KömgSberger Studentenschaft, 
Vertreter der Behörden und viele Adels> 
familien. Nach dem Gesänge des Liedes 
„WaS Gott thut, das ist wohlgethan" hielt 
Pastor Schumann-Wnssow die Gedächtnißrede. 
der er die Worte „Glaube, Liebe, Hoffnung" 
zugrunde legte. Nach der Gedächtnißrede 
nnd nachdem das Lied „Jesus meine Zu­
versicht" gesungen war, fand die Ueber- 
führung der Leiche nach der früheren Ka­
pelle statt, wo Pastor Schumann die Ein­
segnung vollzog. Nach abermaligen, Ge­
sänge ging die Trauerversammlnng ausein­
ander. Unter den zahllosen Kränzen, die 
gestern und heute Vormittag am Sarge des 
Entschlafenen niedergelegt wäre», befanden 
sich solche S r. Majestät des Kaisers, des 
Kaisers von Oesterreich, des Königs von 
England, des Reichskanzlers nnd anderer.

Crosscn a. Oder. 3. Jn»i. Ein Waldbrand zer­
störte geste- - Morgen Forst in Skhren. — Bei 
schwerem Gewitter wurde gestern in Zettitz ei» 
Arbeiter durrb Blitz erschlngen.

Hamburg, 4. Juni. Der 26jährige österreichische 
Kousttlarvcamte Karl Freiherr von Koke! hat sich 
heute Abend im Walde bei Friedrichsruhe i» 
einem Anfall von Schwermuth erschossen. Er ist 
der Sohn des ehemaligen österreichischen Ge­
sandten in Teheran.

Frankfurt a M-. 3. Juni. Heute Nachmittag 
wurde ein Ehepaar mit seinen drei im Alter von 
7.13 n»d 21 Jahre» stehenden Söhnen in seiner 
Wohn,rng todt aufgefunden; der Tod war durch

:on»o,» o /, /, .
lchsanleihe 3°/, -

................lcksai,leihe
)estpr. Pfandbr. 3"/» neu!. Ü. 

WeKpr.Pfa,ll>br.3'/.°/« .  .
Posenrr Psandbriefe 3'/,°/, .

Italienische Rente 4'/«. . .
Rninän. Rente v. l894 4°/, .
Disko». Komma,»dit-Anthell«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpcner Bergw -Aktlen . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Gtadtaulelhe SV, "/«

Weizen: Lnko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70cr loko. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ..................

Roggen J u l i ........................
„ September . . . „
.  Oktober . , ,

Bank-DiSkont 4 bEt., Lombardzinsfntz 5 pCk. 
Prinat-Diskont 3'/, pCt.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  4. Jnn i. (Spiritnsbericht.) 70er 
43.50 Mk. Umsatz 22000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.____________________________

216-20

85-15
88-10
99-10
9 8 -  80 
88-10
9 9 -  20 
85-20 
95-20 
95-80 

l01-80

28-00
97-20
77-25

t85-25
215-00
175-30
201-00
114-75

85V.
43-50

174- 75
175- 25 
175-25 
143-00

3. Jttvl

216-10

85-10
88-10
99-10
9 8 -  80 
88-10
9 9 -  20 
85-10 
95-80 
95-90 

101-80

27-75
97-00
77-40

185-25
215-60
177-25
203-00
114-75

83V.

174- 75
175- 25 
175-25 
142-75

148 -7 5  1143-50 
143-75 >143-50

Mühlen - Etablissement in Brombcrg. 
P r e i s - C o n r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Werzengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiferauszugmehl. . . .  
Wcizenmeyl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B an d . 
Weizenmehl 0 . . . .  . 
Weizen-Fnttermehl . . 
Weizen-Kleie . . . .
Roggenmehl 0 . . . . . .
Roggenmehl 0 / l ...................
Roggenmehl I ...................
Roggenmehl i l ...................
Kommis-Mehl . . .  .
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grntze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Griitze Nr. S . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Fnttermehl . . . 
Gerften-Kilchweizengrie» . 
Buchweizengrütze I . . .  
Buchweizengrütze u . ..

vom
15./5.
Mark

15.80
14.80 
1 6 .- 
1 5 -
12.80 
12,40
9.20
5.40
5.40 

12 -  
11,20 
I0.6N
7.8»
9.80 
9 -  
5.60

14. -
12.50
11.50
10.50 
10 -

9.50 
9F0

10,30
9.80
9.50 
8 -

5W
1 7 -

15. '50

bisher
Mark
15.80
14.80 
1 6 .-
15. -  
1 3 .-
12.80
9.60
5.40
5.40 

12.40 
11.60 
11 -

8.20
10.20
9.40
5.60 

14L0 
1 3 .-  
12.- 
11.-
10.50 
10.- 
10.- 
10.80 
10.30 
10.—
8.50

1 7 .-
16. -
15.50



Bei der Molkerei Rynsk, ein­
getragene Genossenschaft mit un­
beschränkter Haftpflicht in Rhnsk. 
ist heute in das Genossenschafts­
register eingetragen: 

durch Beschluß der außer­
ordentlichen Generalversamm­
lung vom 8. M a i 1901 ist an 
Stelle des Ansiedeln,,gspächters 
«»rm an i, in Ludowltz,
der Rittergutsbesitzer v-ils ,- 

zn Rosenthal als 
M itglied des Vorstandes ge­
wählt.
Thvrn den 2l. M a i 1901.
K ö n ig lic h e s  A m ts p e r ic h l.

H ch m W terin iil.
S o n n a b e n d  den 8 .  J u n i ,

„ vormittags 9 Uhr. 
findet im l.o«in»Ni'schen Gast­
hanse zu D orf B irg lau  ein Holz­
verkaufstermin statt.

Z»m Verkauf gelangen:
50 Stck. schwaches Banholz.

500 rm Kiefern-Klobe».
100 „ ,  Svaltknilppel.
150 .  „ Stubben.
15 „ Reiser 1. Kl. 

S c h l o ß - V i r  g l a t t ,
den 4. Juni 1901.

D ie  G n ts b c r w a lt t tn i l .

P lIU llM W .
20 Morgen Land zn Baustellen, 

attch znr Gärtnerei geeignet, ander

Jimitzenstraste
(am Wasserwerk) gelegen, bin ich 
willens zu parzelliren. Kauflustige 
können sich melden b. Herren « lo l ln o k  
u. SmuQinsKi, Cul. Chanssee 5 0 .
Freilag, d. M ts ., vorm. 10 Uhr, 
werde ich hierselbst, Thornerstr. SS, 
die Nachlaßsachen des verstorbenen 
Buchhalters N ieksrck S v k a s ls ,  als: 

Möbel, Betten, Kleidungs­
stücke, KLichengeräthe re. 

meistbietend gegen baare Zahlung ver­
steigern.

Mocker den 4. Jnn i 1901.
D e r  Nachlaßpfleger

6 . U om ka.

Große Auktion
F r e i ta g  den 7 . d . M t s . ,

vorm. von 11 Uhr ab 
Möbel, sowie alle andere Gegenstände 
werden zu jeder Zeit zum verauktioniren 
angenommen und prompt besorgt

Strobandstraße 4 .

Wlte- und Mlirdtittll
werden sauber und billig angefertigt. 

Schulstratze 7. 2. Etage.

Kinderkleider
werden sauber und billig gearbeitet. 
_______ Gerechtestraße 16, III.

Wer billig bsoservo zveibllobeo 
Personal oder ala 8olok«8 81sllung 
knedt, verlange „D entscheFrauen- 
Z tg ." ,  Vospvnivk-Lerliu, Zentral- 
blatt für kleine Anzeigen.__________

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sich melden. 

M . SrlL»V,rko, Gerstenstr. 6, I.

W ie TMtmbtitmlliltil
u n d  S c h ü le r in u e u ,

welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich s o f o r t  
melden bei
, ________L-. v ü l lo r .  Bäckerstr. 15.

Kindermädchen,
zuverlässig, zu einem 1jährigen Kinde 
für den Nachmittag von sofort gesucht. 

Frau k t t l m ,  
Friedrichstraße 7, Reitbahn.

Alle Blick Amme
kann sich melden bei Frau P o io n » , 
Elisabethftraße 12, 2 Treppen.

Ane saubere Uimlem
für Nachmittag kann sich melden

Elisabethstraße 31, I I .
Eine saubere Aufwartefrau

für den Nachmittag gesucht.
Grabenstraße 16, II

Ordentl.Anfwartemädchenoder 
Frau kann sich melden. Mocker, 
Mittelstr. 7, Eingang Hof Part.

Malergehilfen
stellt ein k . « iokm onn,

____________ Malermeister.

Tischlergesellen
Mid ein Lehrling oder Laufbursche» 
stellt sofort ein- *k. « in i l io r ,

Seglerstraße 6, 3 Treppen. 
Daselbst sind Hobelspähne ,n haben.

Ein Lchueiiimuller
für Bollgatter sofort gesucht

^  ^o n k o , Gnrske bei Thorn.
Einen ordentlichen, nüchternen

A r b e i t e r
stellt ein

H e r m a n n  N l v I N o ,
___________ Biergroßhaudlung.

Ein Bierfahrer
von sofort gesucht. - -

IN ra n a n »  Baderstr. 38.

Lehrling»
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung und schäner Hand­
schrift, findet gegen monatliche Ver­
gütung bei uns sogleich Stellung.lg.

v o .

Ein nüchterner, verheirateter

A r b e i t e r
kann sich melden bei
8 u l t s n  L  6 o . ,  6 .  m . d .

G rost-D estilta lio n .

Junger Hausdiener
kam, sich melde».

Gasthaus znr N e u ,la d t.

Arbettsbursche
sofort verlangt

Qi-oNnttr, Thnrmstr. 12, I.

Personalkredit,
sowie Hypothekengelder schnell und 
koulant durch Kk. Ooi-ing, Altona.

5 6 6 6  M k. s 5o/o auf I.-stellige 
Hypothek zu vergeben. Offerten unter 

p. 1V0 erbeten an die Geschäftsst.

Kleines
Geschöstsgriliidstiilk

mit hellen Kellerräumen, in bester 
Lage T h o rn s , ganz vorzüglich für 
ein besseres

slmcb-«. sfiiulglluliitl
passend, da ein solches in der Gegend 
fehlt, ist von sofort billig, bei ganz 
geringer Anzahlung zu verlausen. 
Angebote unter X . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

G r u n d s t ü c k .
nahe hies. Stadt, ca. 2 Morg. Obst- u. 
Ackert., vorzügl. geeignet f. Gärtner, 
Beamte, auch als Lagerpl. sof. billig 
zu verkaufen. Preis 12 000 Mk., 
Anzahlung 4—5000 Mk. Adressen von 
Selbstkänf. erb. u. -1. L .  i. d. Geschäftsst.

Mein Grundstück
Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau L o /lo n ^L a ,

Tuchmacherstraße 10.
Beabsichtige mein nenerbautes

W o h n h a u s
nebst Hansgarten in Kl.-Mocker u. 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Destillation
für eigene Rechnung zn vergeben. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

W O M  WmkWch
krankheitshalber von sofort zu ver­
pachten. L s ru t ta ,

Mocker, Thornerstraße 35.

K o m o n -m M .
Sehr edel gezogener, vornehmer 

LÄattach, 7 Jahre alt, 7", fertig 
geritten, ganz trnppen- und straßen- 
fromm, Gewichtsträger, verkauft nach 
beendigter Uebung

I » o L i i r a i l r ,
Leutnant der Res. im Ulanen-Regt. 

von Schmidt,
Thorn m ,  Mellienstraße 122.

TM W BeSksM W
stehen zum Verkauf: Pferde, Ge­
schirre, Kabriolets und Arbeitswagen; 
ferner starke Felgen. Speichen, roth- 
nnd weißbnchene; sowie eichene Bohlen 
rc. Umzugshalber lehr gut er­
haltene eichene und eschene Möbel. 
Betten, sowie allerlei Hausgeräth. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Ei« gutes W M ,
Halbrenner, krankheitshalber billig zu 
verkaufen. Neust. M arkt 12, IV.

Alte, noch gut erhaltene

A I  F e n s t e r  I Z
verkauft Rndak.

1 fast neue Concert-Zither billig 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Papagei
Versetzungshalber billig zn verkaufen. 

Culmer Chaussee 4 4 .

^ ^ » E i i i  Kim-,
(Teckel), zn kaufen

gesucht.
Neustädt. M arkt 1, 1 Tr.

Epheu.
Näheres bei Svkmii», Paulinerstr. t.

« ttu L ro L L -
Bretter, Bohlen, Latten, Fuß­
leisten re. offerirt billigst

L ,. V 0 0 K»
Dampffäqewerk. Culmer Chaussee.

^behör, ist von sofort 
oder per 1. J u li zu vermiethen
äckolk LlodGläckt, Gerechtestr. SS.

iü b n s -

ges. gesch. Nr. 43 751. Präparat nach 
V r .  ^.bbot. Erhältlich in vier 
Mischungen L 10, 20, 50 und 100 

Stück,
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 

und 1,50 Mark, 
bei

1 .  H M ,  l l i m .

vl'onolliol - 6e8kll80ksft
in . b . N .

» v i l l i »  » iH V . V .
*) Bestandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, Oaunnbis iuäiea, 
vatnrs. 8tramoninm, Anisöl, Salpeter.

Im k iid if tk «
sind zu verkaufen.

Schützeuhaus.

valriisirlrommelii.
Fahnen, Reisen, Sonunerspiele, sowie 

Spielwaaren aller A rt empfiehlt
« s p k a v L  ^ V o i r r ,

Seglerstraße 2 5 .

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

KU818V äelckkm snn,
Cnlmerstraße.

W M ' Fernsprecher Nr. 9. "D U

Pserdchäcksel,
gesackt in Ladungen von 100 n. 200 
Z tr., sowie Roggenlang-, Weizen- 
preß- und Haferpretzstroh offerirt 
billigst

L i n l l  v a t k i n s i » ,
S chönste  W e s tp r .

Trebtthlltllbzilgelieii
Brauerei D k. 8xoininKe1.

W e r sparsam und doch gut 
kochen w ill verwende

der Suppen, Sanyen, Gemüse, 
Salate n. s. w.
— Wenige Tropfen yenttgen. — 

Soeben wieder eingetroffen, wie auch 
M aagi's  Bonitlon-Ka^seln bei 

L V t t in n » t t» n  L  L iv r c k o s -  
Jnh. ^ld . l(ok'ü68, Delik. n. Weinhdlg., 

M arkt 31. Filia le: Schulftr.

Lose
zur 2 4 . Stettiner Pferdelotterie,

Ziehung am 11. Jun i 1901; Haupt­
gewinn- 1 eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, sind L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle -er,Lhorner Prrjse*.

E i n  K a d e n ,
in welchen! 10 Jahre lang ein Bor- 
kost-, Holz- und M ehlgeschäft be­
trieben, ist von sofort oder 1. J u li 
abzugeben.

L .  S s r l c ,  C u lm se e .
FLin Laden u. Wohnung vom I. 
^  Oktober zu verm. Cnlmerstr. 4 .

Die von Herrn Landrath von 
S ob ^v rlu  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 10 von s o f o r t  
zu vermiethen. M  v o r» « .

Die erste Etage,
^stehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

K . M io »» , Elisabethstraße 5.
Geräumige, bequeme

Sommer-Wohnung
vom 1. J u li zu vermiethen

Gerechteste.
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel passend, per 
s o f o r t  oder auch früher zu ver­
miethen.

^  M o r o n lk o l,
Coppernikusstr. Nr. 9.

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer «. 
Zubehör zu vermiethen.

L i n I L  « S l L .
M n  gut mvblirtes Zimmer mit
^  Kabinet von gleich oder später 
zu verni. Schillerstr. 19, 1 Treppe.

Umforme». W iU -k M m .
8pkmIM: kvitdeilililtziilor, eiizl. kreeede«

in  be s tn r ^ .u s k u liru n z  u n ä  taätzUossm 8 it2  
ewpüeblt

W .  L t » R I » 1 l , 8 l L l 9
Na3.88K686liLj.kL kü r V6U68L6 L ls rrs ilm o äs ii unä U lliko rm sv)

v r L v k v n 8 t r » 8 j 8 v  S 7 .

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, besonders 
meinen früheren werthen Kunden mache ich die ergebene Anzeige, daß 
ich das

Fleisch- und Wurstlmarc». 
Geschäft

meines verstorbenen Mannes, des Fleischermeisters Lckuarck S u ir in A , 
Thorn I I I ,  Mellienstraße 8 8 , wieder eröffnet habe und unter der Firma

U n g o
weiterführen werde.

Indem ich bitte, da- meinem Manne geschenkte Vertrauen auch auf 
mich übertragen zu »vollen und mein Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen, zeichne mit vorzüglicher Hochachtung

__________________________ ^ 1 l « L S  H u l R  l N K .

Z i o i l e n M e
werden von ihrem Leiden befreit und erzielen ein gutes Sprechen. An­
meldungen werdenam Freitag den V. Jnn i, nachm. von 3 - 8  Uhr, im

WA- Hotel „Drei Kronen" "HSW
angenommen.

ZprschdeilinzMlit hottmann.
lusgereielinkt i8t llke

»ervitst 
von

Kaffkao, rvsun er unter 2u8at2 a v k ts n  folgonkaßsssa» 
l von  K nÄ ro  «oßoe, b'reilLSLinx, Laieru, bereitet ^vLrä

Nt <>i»

Pelz- u. wollene Sachen
werden den Sommer über zur sachgemäßen Anfbewahrnng 
angenommen bei

O . Kürfchnermeister,
L i ' s i t s s I r ' L l S S «  S .

.
12  M tt l-K

kostet jetzt das Pfund feinster

Ziknalmcafel Kutter
der

D n lin s « « .
Leckiifsstelie: Lerbers trasse  is .

N V "  ge g e n ü b e r d e r T öch ie rsch n le .

v r .  LrsdlN6i''8
VsItbeIrg.nLt6 Nsilangtait kür Q . u n K s n I c i ' S N l L V

(L d ö k a rr t:  O ö d ö im ra td
InnNLbrixsr Assistent von D r. 8  r s k m v r ) ,  verssnäst krospekts xrstis 
äurek

«Ne Vor« »Itaiijx.

îsl!>8Kon!s8v8-
konmilgsg,

Ni«il>!-Ij>iill>ilizrl>ll>!li«i
mit vorgedrncktem Kontrakt, 

snid zn haben.
6. D ü N d ro M I't t i i«  S a e kä ra a sn !,

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke. 
möblirte Wohnnng des Herrn 

Hauptmann Kamm ist vom 1. J u li 
^  ab zu vermiethen.

K u r o r v s l c t ,
___________Neustädt. Markt.
n kl. möbl. Zimmer zu verm. 

Strobandstr. 16, Part., links.
ÄH löbl. Zim., m. a. ohne Bilrschen- 

gelaß ^u verm. Strobandstr. 20.
I n t  m.Borderzim. ev. m. Burschengel. 

zu verm. Gerstenstr. 1S, pt., l. 
M . Zim. m. Bnrscheng. z. v. Ban^tr. 4.

öbl. Zimm er zu vermiethen. 
_________Gerechtestraße 16.

SKZöbl. Zimm ., Kabinet n. Burschen- 
gelaß______ Breitenstr. 8 .

LK gut möbl. Zimmer v. sof. billig 
<^zn verm. Gerstenstr. 6, I.
KUllöbl. Zimmer von sofort billig 

zu verm. Marienstraße 1, III.
Möbl. Zimnl. zu verm. Bäckerstr. 6, p.

Eine grötzere

Parterre-Wohnung
zum 1. Oktober zu verm. Zn erfr. 
Baderstraße 2 6 , 2 Treppen hoch.

Rk»M Nil »I«kllsil -M
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., von sofort zu vermiethen. 
Näheres Prombergerstr. 5V .

8>>ik s t t e  W W ,
Holländer Rasse, hat wegen Aufgabe 
der Wirthschaft zu verkaufen

8 e k v t2 ,  M o c k e r,
Bornstraße 18.

D ie  A b fa h r t  des D a m p fe r -
am Mittwoch den 5. d. M ts . 

findet 4*/, Uhr vom Brttckenthor 
aus statt.

Mittwoch den 5. Juni
im T iv o li:

Großes Gartenfest,
bestehend in

Msl- Illlll IlMlEIltSl- 
Llllll!«,!

(Kapelle Infanterie-Regiments Nr. 61.)
Entree für Nichtmitglieder il Person 

50 Pf., 3 Personen 1 Mk.
Anfang 8  Uhr.

M M W E m M m ili.
D as

Z m m M
findet

DmkiM in  I?. ZliN ».
im

Aegtzlki-ksrle
statt.
D e r  V o rs ta n d .

O rts v e rb a n d
8 i r 8 v I» - N r » iL 2 r v D .

M it tw o c h ,  a b e n d s  8  U h r ,
p ü n k t l i c h

im Saale des Herrn VßioolaS. 
Anwesenheit aller Sänger nothwendig.

Tomer-Heister.
Mllllg-Ksrton.

D ire k t io n :  l l a r v t v r .
D o n n e rs ta g  de ir « .  J u n i  c r . :  

Z n m  e rs te n  M a l e

ka8lor Srv8k.
I n  Vorbereitung:

„ M n n a  v o n  L a r o k e lm " ,  
„ D e r  lanss« I s r a e l " ,  

„ r i a v f l s m a i i n  a ls  ü r r l e k e r " ,  
„ ^ u g e o c k  v o n  b e u t e " ,  

„ D i e  s t r e u  x v u  S e r i  e » " .

Ä Ü I r e n I l M - k i A l l k l l .
S o n n ta g  den 9. Juni

und folgende Tage:

I8t>!
von

I l l v l r i n  v r - L  n  u p p  v 's
allbekannten

l e is n ig e r
K l L l L K V L L » -

verbunden mit

Mitsr-Koncert.
u. a .:

Auftreten des Herrn Unappo als 
„Rattenfänger von Hameln" 

mit lebenden weißen Ratten, sowie 
des Herrn tto k m o z fo i' mit seiner 

urkomischen
Eisenbahn-Imitation.

Anfang 8  Uhr. Eintrittspreis 5 6  Pf.
Billets im Vorverkauf 40 Pf., 

sowie Familienbillets 3 Stück 1 Mk. 
sind im Schützenhanse und in der 
Zigarrenhandlung von vu82ZlN8lll 
zn haben.___________

M o n o -A rte n .
Jede»» M it tw o c h :

Frische Waffeln.
2 m. Zim. m. Balk, z. v. Bankstr. 2, II. 
hll'-ehrere kleine W ohn un ge n  von 

sofort zu vermiethen.
voorg ^isNisr, Gärtnerei,

_______ Mocker. Schwaqersir. 30.
iü. Wohnung für tOO Mark zu 
^ verm. Coppernikusstr. 3 6 .

Täglicher Kalender.
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Beilage za Nr. 12S in  „Thmier Presse*
Mittwoch den 5. Zuni 1SV1.

Provlnzialimchrliliten.
t  Rehde», 2. Juni. (Remontemarkt.) Auf dem 

am Freitag hier stattgefnndeiicii Neniontcmarkt 
wurde» von 50 vorgeführten Pferde» 7 von der 
Kommisston angekauft.

Graudenz, 29. Mai. ( In  der öffentlichen Ver­
sammlung des botanisch - zoologischen Vereins) 
sprach .Herr Dr. B a i l  über die Schmetterlings­
gewächse. Wegen der schlechten Akustik wurde 
leider dieser wie auch andere Redner wenig ver­
standen. Herr Oberlehrer R eh b erg -M arien - 
werder hielt einen Vvrtrag über schädliche I n ­
sekten des Getreides, deren Entwicklung und Be­
kämpfung. Als hanpisächliche Schädlinge wurde» 
genannt von den Zweiflüglern die Entfliege, die 
Vessenfliege, die Halmfliege, Wcizengallmiicke, Halm- 
wespe und Blasensnß; aus der Familie der 
Schmetterlinge: die Wintersaateule, Qiuckenkule, 
weißer Kornwurm. «nd von den Käfern: der 
Drahtwurm, Maikäfer, schwarze Kornwnrm, die 
Zwergzikade und die Getreideblaltlans. Herr Dr. 
He l m sprach alsdann über Demonstrations­
material und eingehend über den Bernstein. Eine 
Anzahl Pflanzen, die jetzt bei Danzig gefunden 
Wird, kann nur durch den Verkehr weiter ver­
breitet worden sein. Eine sehr reichhaltige Samm­
lung Bernstein wurde von dem Vortragenden, 
der eine Autorität auf dem Gebiete der Bernstein- 
kunde ist. vorgelegt. Jrrthiimlich weiden viele 
an den verschiedensten Stellen und Gegenden der 
Erde gefundene» prähistorischen Harze mit dem 
Name» Bernstein bezeichnet. Dieser Name kommt 
nur dem eigentlichen Ostsrebernstein, drmSnccinit, 
zu. Das Merkmal dieses Bernsteins ist der Ge-

Der richtige Bernstein 
kommt tibngens aiichinSchweden, England und 
an der hollandtschen Küste vor. allerdings in ge­
ringere» Mengen. Herr Professor C o n w e n t z  
theilte mit. daß die Bernsteinschmucksachen bereits 
in den Gräbern der Hallstadt- und Steinperiode 
^funden wurden. Die ältesten Funde sind in den 
Gräbern von Mhkene gemacht worden. Oberlandes- 
gerichtssekretär S ch o lz  - Marienwerder legte 
frische Exemplare des Steppengrases vor. Es ist 
«ue echte Steppcnpflanze. die sich vereinzelt bei 
Marienwerder findet. Herr Professor Conwent z  
sprach darauf über verschiedene im Grandenzer 
Kreise eigenthümlich Vorkommende Pflanzen. Herr 
Assessor Dr. He in ric  i-Danzig sprach über die 
Erforschung der Vogelfauua Westprenßens und 
neue Vogelarten: Girbitz. Zwergfliegenfänger. 
Bentelmeise. Zwergmöve find neuerdings in unserer 
Provinz heimisch bezw- neu beobachtet worden. 
Von der Bentelmeise. von der man annahm, daß 
sie hier. nicht mehr vorkommt, wurde vor „zwei 
Jahren in Sanskan ei» Nest gefunden. Die nächste 
Versammlung wird wahrscheinlich in Konib statt­
finden.

Konitz, 30. Mai. lWegen Beleidigung) der 
Iran Martha Lehman», der Tochter des Fleischer- 
MeisterS Hoffmann in Konib. stand aester» der 
verantwortliche Redakteur des „Satyr", Dr. Phil 
Alex Schleimer, vor dem königl. Schöffengericht I 
Berlin. I n  der Nr. 2l des 2. Jahrganges der 
Wochenschrift „Satyr" war unter der Rubrik 
„Konitz" ein Artikel erschienen, in dem das Ver­
halten der Zeugen in dem Meineidsprozcß gegen 
Moritz Lewh kritissrt worden war. I n  dem Ar­
tikel heißt es: „ES entrollt sich wieder das
hehre Schauspiel, wie eine Anzahl fanatischer, 
ungebildeter »nd thörichter Menschen vor dem 
Formn der Jnstitia dranflosschwatzt. Es er­
schreckt der Kontrast zwischen den wenige» vor­
sichtige» und gebildeten Zeugen und den Be- 
lastnttgszengen. welche nnmiindia.. oder gänzlich 
ungebildet oder schon wegen Körperverletzung. 
Betruges oder ähnlicher schöner Thaten vorbe­
straft worden sind" Weiter war daran die Be­
merkung geknüpft: „Am herrlichsten aber er­
strahlte aus diesem Bilde die keusche Jungfrau, 
die wandelnd und rathschlagend mit Herrn 
Speisiger. die Regungen ihrer schönen Seele in 
die Worte ansklingen läßt, wir müsse» den 
Juden meineidig machen." Wegen dieser Ver­
dächtigungen hatte der Ehemann der Fra» 
M artha Lehman», der Buchdrücke, eibesitzer Leh­
man» in Konitz, Privatklage erhoben. Im  Ter­
min war er vertreten durch Nechtsanwalt Dr. 
Lahn zn Charlottenbnrg. Der Angeklagte suchte 
den Beweis der Wahrheit anzutreten, indem er 
ausführte, die Fran M artha Lehman» habe ver­
schiedene Zeugen „hhpnotisirt". dadurch, daß sie 
mit ihnen über eine Bekanntschaft des Moritz 
Lewh mit Ernst Winter gesprochen habe. Das 
Gericht lehnte die Erhebung dieser Beweisan- 
trage ab und erkannte gegen den Angeklagte» 
auf eine Geldstrafe von 60» Mk.. ev. 60 Tage 
Gefängniß und sprach dem Privatkläger gleich­
zeitig die Befiigniß zn, das Urtheil in der 
„Staatsbürgerzeitnng" und in dem „Berliner 
Tageblatt" auf Kosten des Angeklagten zn pnbli- 
ziren. Wie der Vorsitzende betonte, hatte das 
Gericht eine harte Gefängnißstrase in Erwägung 
gezogen, von einer solchen aber nur wegen der 
Erregung, in der sich die semitische Presse nnd 
der Angeklagte, der auch Jude ist, befunden haben 
möge.

Konitz, I. Juni. (Ablösung des Wachtkom- 
mandoS.) Im  Laufe des heutigen Vormittags 
trifft das aus Mannschaften der 69. »nd 70. 
Brigade gebildete Militär-Wachtkommando znr 
Ablösung des bisherige» zur 36 Division zurück­
kehrende» Kommandos in Konitz ein. Voraus­
sichtlich wird das neue Kommando bis zum 
^ August d. JS . in Konitz verbleiben. Dann dürfte 
UM auch die Frage entscheiden, wie weit die ein- 
oeleiteten Schritte betreffs Herverlegnng einer 
"one^nde» Garnison nach Konitz gediehen sind.

2. Jnni. (Durchmarsch. Aerztc- 
Regierungsbezirk Marienwerder.) 
«"'s dem Marsche nach Thor» znr 

Schießübung das Fnßartl.-Rkgiment v. Hinderst» 
lvomm. Nr. 2) aus Nenfahrwaffer mit Stab hier 
Ü','- W  es bis Montag s>iih Quartier bleibt.

b hkS Regiments unter Leitung M a ^ A ''? 2 l" a e n te n  S rn . Theil gab abends im 
N A / ' '  des Gesellschaftshanse» ein sehr gut be­
suchtes Konzert. — Heute V orm ittag tagte zum

17. M al der Aerzteverein des RegiernngSbezirks 
Marienwerder hierimGesellschastshanse. Bereits 
gestern Abend waren ei» Theil Mitglieder er­
schienen. welche im Hotel Marienburg sich zwang­
los mit den hiesigen Aerzte» vereinigten. Heute 
Morgen fand von 9 bis 10 Uhr ein Frühstück statt 
nnd nm 10 Uhr eröffnete der Vorsitzende des 
Vereins Herr Geh. Medizinalrath Dr. L i n d a n -  
T h o r n  die Versammlung, indem derselbe die 
erschienenen Mitglieder nnd Gäste und besonders 
die neu eingetretenen Mitglieder herzlich begrüßte 
nnd dabei mittheilte, daß deshalb Marienburg 
dieses M al als Versammlungsort gewählt worden, 
nm einmal das Schloß in seiner jetzigen Gestalt 
eingehend zn besichtigen. Sodann wurde ein 
Dankschreiben des früheren Vorsitzende», Medi- 
zinalraths Barnick, jetzt In Frankfurt a. O., für 
seine Ernennung zu», Ehrenmitgliede des Vereins 
znr Kenntniß gebracht. Hierauf erstattete der 
Vorsitzende einen kurzen Jahresbericht. Die 
Mitgliederzahl ist von 102 auf 107 Mitglieder 
gestiegen. Der Vorsitzende bedauert, daß der 
Verein im vergangenen Jahre nicht durch einen 
Vertreter auf dem Aerztetag in Dresden ver­
treten gewesen, es ist dies nicht richtig, dadurch 
weiden die Interessen des Berlins keineswegs 
gefördert und darf deshalb unter keinen Umständen 
nicht mehr unterbleiben. Es sind eine größere 
Anzahl Broschüren eingegangen, welche, da der 
Verein eine Bibliothek nicht besitzt, znr Kenntniß 
gebracht nnd vorgelegt werden. Der bisherige 
Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt. Es 
sind dies die Herren Geh. Med-Rath Dr. Lindan- 
T h o r «  Vorsitzender, D r. Schondorff Graudenz 
Stellvertreter. Sanitätsrath Dr. M eyer-Thorn 
Schriftführer und Kassirer, Dr. Melzer-Graudenz, Dr. Sznm an-T horn. Dr. Bajohr-Bischosswerdcr 
nnd Dr. Großsnß-C n l in s e e als Beisitzer. M it 
einer längeren Verhandlung über Vorschläge znr 
Verbesserung der Lage des ärztlichen Standes, mit 
denen sich der Acrzte-Verband in Leipzig beschäf­
tigen wird. wurde die Versamnflnng geschlossen. 
Anwesend waren ca. 40 Aerzte nnd Gäste. Von 
12 bis 2 Uhr fand dann unter Zuziehung der in 
größerer Anzahl miterschienenen Damen die Be­
sichtigung des Schlosses unter Führung des 
Herrn Geh. Banrath Dr. Steinbrecht statt, 
worauf ein Mittagsmahl folgte.

Elbing. 2. Juni. (Der 16. Bezirkstag des west- 
preußischen Bezirksvereins im deutschen Fleischer- 
verbände) fand heute in unserer Stadt statt. Aus 
mehr als 30 Städte» unserer Provinz trafen »ach 
9 Uhr morgens mit dem Personeiiznge die aus­
wärtigen Gäste anf dem hiesigen Bahnhöfe ein. 
woselbst dieselbe» von den Mitgliedern des Fest­
ausschusses begrüßt und zu dem Versammlungs­
lokale „Hotel S tadt Elbing" geleitet wurden. 
Nach dem Frühstück fand von 11 Uhr ab eine Vor­
standssitzung statt, an welche sich 12 Uhr der 
Bezirkstag schloß. Der Obermeister der hiesigen 
Fleischeriimuna begrüßte die ca. 160 Theilnehmer 
»a»ie»S der Fleische, innnng; der Vorsitzende des 
westpreußischen BezirksvereinS, Herr Jllmann- 
Danzig, begrüßte die Delegirten. Ehrengäste n s. w. 
namens des westpreußischen BezirksvereinS. Herr 
Stadtbanrath Lehman» rief den Gästen in Be­
hinderung des Herrn Oberbürgermeisters Elditt 
ein herzliches Willkommen namens der Stadt 
Elbing zu. Anwesend waren im ganzen 95 Delegirte 
aus 29 westpreußischen Städten. Die Mitglicder- 
zahl des westpreußischen Bezirksvereins beträgt 
1035, hiervon entfallen u. a. auf die Innungen 
Danzig 230. Graudenz 130, Elbing 71. Thorn 68. 
Marienwerder 35, Schweb 38. Pr.-Stargard 29 
Mitglieder rc. Wegen Arbeitsnachweis wandten 
sich im Jahre 1900 563 Geselle» an den west- 
prenßischen Bezirksverband. Es erhielten 461 feste 
Arbeit. 81 eine Aushilfe rc.. 16 Gesellen waren 
am Schlüsse des Jahre» ohne Arbeit. Herr 
Flittner-Danzig erstattete den Kassenbericht. Es 
betrugen die Einnahmen einschließlich eines Be­
standes von circa 1200 Mk. aus dem Vorjahre im 
ganzen 2574.33 Mk.. die Ausgaben 1064,41 Mk. -  
Herr Hilgenberg-Cnlm berichtet über die an den 
Neichsauzeiger gerichtete Petition gegen das 
Schlachihansgesetz. I n  dieser Eingabe, welcher 
die Versammlung einmüthlg zustimmt, wird u. a. 
hervorgehoben, daß recht nnd billig sei. in den 
Schlachthäusern nicht mehr an Gebühren zu er­
heben. als znr Deckung der Kosten für Verzinsung 
und Amortisation erforderlich ist: daß weiter in 
den Gemeinden mit Freibanken (für den Verkauf 
von minderwerthigem Fleisch) nur solches minder- 
werthige Fleisch in der Freibank verkauft wird. 
welches aus dem Bezirke des Schlachthauses 
stammt. — Ueber die Eingabe an den Reichs­
kanzler. welche sich gegen die Währschastspflicht 
richtet, berichtet Herr Hoffmann-Marieuwcrder. 
Die Bestimmungen seieu für das Fleischergewerbe 
so schwerwiegende, daß durch die große wirth- 
schaftliche Schädigung eine große Anzahl von 
tüchtigen Meistern dem Ruin entgegengeführt 
werden dürfte. Es wird dagegen protestirt, daß 
die Bestrebungen zwecks Hebung der Nothlagc der 
Landwirthfchast anf Kosten des Fleischergewerbes 
geschehen soll. — Herr Hilgenberg-Cnlm referirt 
über die Eingabe, welche sich gegen die elfstündige 
Ruhepause im Fleisckcrgewerbe richtet. Diese Be­
stimmungen würden das Gewerbe schwer schädigen, 
eine neunstündige Ruhepause würde ausreichend 
sein. — Eine längere Behandlung wurde auch der 
beantragte» staatlichen Biehversichernng zntheil. 
Der deutsche Fleischcrverband hat wohl seit Jahren 
eine allgemeine Biehversichernng erbeten. M it 
dem vorliegenden Gesetzentwnrf könne sich das 
Fleischergewerbe nicht einverstanden erkläre». Die 
Bestimmungen über Schadenfeststellnnge», E r­
mittelung des Werthes (die anf dem Lande 
durch die Fleisckbeschaner, also Barbiere rc. er­
folgt). Entschädigung rc. können nicht die Zu­
stimmung des Fleischergewerbes finde». Folgende 
Resolution gelangte einstimmig znr Annahme: 
„Der heute — am 2. Jnn i — in Elbing veriam- 
melte westprentzifche Bezirksverein des deutschen 
Fleischerverbandes erklärt: „Der im Abgeordneten- 
hanse eingebrachte Antrag anf Einsiihruiig einer 
obligatorischen Schlachtviehverstchernng bedeutet 
den Versuch einer durch nichts gerechtfertigten 
außerordentlichen Begünstigung der schlechten.

Viehzucht haltenden landwirthschaftllchen Betriebe, 
auf Kosten nnd znm Schaden der Abnehmer, der 
Konsumenten und der Allgemeinheit. Die Ver­
sammlung protestirt mit aller Entschiedenheit 
gegen jenen Antrag nnd ersucht die königliche 
Staatsregiernna »nd den Landtag dringend nm 
Ablehnung desselben." Nach Besprechung der 
Meister- nnd Gesellenprüfungen, der Haftpflicht­
versicherung. des Arbeitsnachweises rc. wurden zn 
Delegirten für den nächste» Verbandstag in Rostock 
gewählt die Herren Thiede-Danzig. Flittner-Danzig 
nnd Hilge»bcrg>Cnlm. — I n  den Vorstand wurden 
die ausscheidenden Mitglieder, die Herren Jll- 
mann-Danzig (1. Vorsitzender) «nd Thiede-Danzig 
(Schriftführer) per Akklamation wiedergewählt. — 
Der nächste Bezirkstag soll in Dt.-Eylau abge­
halten werden. — Nach einer Besichtigung des 
Schlachthauses fand dann im Hotel „Stadt Elbing" 
das Fest'ssen statt. Abends wurde ein Feuerwerk 
veranstaltet. Morgen wird ein Ausflug nachKahl- 
berg stattfinde».

Tilsit. 2. Jnni. (Vom Zuge überfahren) nnd 
vollständig zermalmt wurde gestern Abend etwa 
10V, Uhr die Bahnwärterfran N. ans I .  Die 
Frau befand sich anf einem Revistonsgange in 
Vertretung ihres abwesenden Mannes. Sie hat 
augenscheinlich da» Herannahen des ZngeS über­
hört.

Posen, 31. Mai. (Verschiedenes.) Der „Knrher 
PoznanSki" ist wegen Beleidigung des deutschen 
OstmarkeiivereiiiS (das polnische B latt hatte ge­
sagt, „der Ostmarkenverein hetze in ehrloser Weise") 
zn einer Geldstrafe von 500 Mk. vernrtheilt 
worden. — Am 9. Jnni findet bekanntlich in J a -  
rotschin ein deutscher Tag statt. Au demselben 
Tage wird nnn in Antonin, dem Wohnsitze des 
Fürsten Ferdinand Radziwill. ei» polnischer Tag 
abgehalten werden. Außer Reden und Vortragen 
sollen lebende Bilder und anderes geboten werden. 
Selbst ans dem Weichselgebiete nnd Galizien 
werden Theilnehmer erwartet. — Der Schloßherr 
von Miloslaw, das bekannte Herrenhansmitglied 
von Koscielski, hatte für Pfingsten bezw. für die 
Pfingstwoche eine Reihe Gäste aus den drei „An­
theilen" Nnfsifch-Polen. Galizien nnd der Provinz 
Posen zn sich geladen. Auch die polnisch-amerika­
nische Kolonie war dnrch zwei bekannte Namen 
vertreten. Es waren einige vierzig hervorragende 
Gäste aus Schloß Miloslaw anwesend. Das pol­
nische Amerika war dnrch die bekannte polnisch- 
englische Tragödin Fran von Modrzejewsk! ver­
treten. die sammt ihrem Gemahl, dem Herrn 
von Chlapowski, noch jetzt auf Schloß Miloslaw 
weilt.

Köslin, I. Juni. (Unterschlagung.) Der frühere 
Vorschußvereliis-Rendant Püttelkow ist wegen 
des Verdachts. 10000 Mk. unterschlagen zu haben, 
verhaftet worden.

Pasewalk, 30. Mai. (Ermordet.) Bor fünf 
Jahren wurde im Schwichtenseer Forst der Förster 
Scharck aus Neuensund ermordet. Der Thäter 
blieb «nentdeckt. Dieser Tage wurde iinu ein 
Wilddieb ertappt nnd bei ihm der Hirschfänger 
des Ermordete» gefunden. Man vermuthet, daß 
der Verhaftete in enger Beziehung zu der Mord­
that steht.__________________________________

Der Gumbinner
Offiziers-Meuchelmord vor dem 

Kriegsgericht.
G n m b i n n e n ,  3. Jnni.

Der sensationelle Prozeß hält die Bevölkerung 
fortgesetzt in ungeheurer Aufregung. Im  Gnin- 
binnen selbst spricht man iiberhanpt von nichts 
anderem. Fast allgemein sind die Svmpathien 
der Zivilbevölkerung, wie man dem „Lokalanz." 
schreibt, auf Seiten der Angeklagte». Die Frage, 
ob die Angeklagten die Thäter find, oder ob sie 
unschuldig unter der schweren Anklage stehen, 
spielt dabei eine weit geringere Rolle, als das 
Mitgefühl nnd die ganze Sachlage. Ueberall hört 
man die mitleidsvolle Frage: Was werden sie nur 
mit dem armen Märten machen." Die große 
Sympathie für den Angeklagte» steht unter dem 
Einfluß der allgemeinen Abneigung gegen die 
Persönlichkeit des Ermordeten. Man erzählt sich 
über den Verstorbenen in der S tad t nicht nur in- 
bezog anf dessen Verhältniß zn seinen Untergebenen, 
sondern auch hinsichtlich seines Verhaltens seiner 
Familie gegenüber die ungeheuerlichsten Geschichten. 
Ans der Verhandlung selbst dringt über diese 
Dinge so gut wie nichts in die Oeffentlichkeit. 
Wird einmal von einem Zeugen oder von fönst 
einer Seite ein heikler Punkt berührt, so wird die 
Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Allgemeines M it­
gefühl aber besteht auch in besonderem Maße für 
die Eltern des Angeklagte» Märten. Der alte 
Märten ist eine große, imposante Erscheinung, der 
im Militärdienst ergraut ist; seine breite Brust 
schmücke» zahlreiche Auszeichnungen nnd Kriegs- 
denkinünze».

Die Beweisaufnahme gestaltet sich außerordent­
lich schwierig. Es ist keine leichte Arbeit, den Re­
kruten verständlich zn machen, nm was es sich 
handelt und aus ihnen etwas mehr herauszube­
kommen, als „zn Befehl, ja!", zu Befehl, nein! 
Der Verhandlnngsfübrer. Oberkriegsgerichtsrath 
Schulz ans Berlin hat also keine leichte Arbeit. 
AllgemeineAiierkeiiiinng findet aberdiebewnnderns. 
werthe Ruhe und Umsicht, mit der er die Verhand­
lungen trotz all' dieser Schwierigkeiten zu fördern 
versteht. E r wird in seiner Arbeit, soweit mili- 
tärifche Fragen inbetracht kommen, kräftig nnd 
schneidig von dem Präsidenten des Kriegsgerichts. 
Major von der Groebe», unterstützt. Ueberhanpt 
ist der Gerichtshof mit einem nuendliche» Auf­
wand von Sorgfalt nnd Geduld bemüht, Licht in 
die dunkle Angelegenheit zn bringen. Bei jedem 
Abschnitt der Beweisaufnahme werden praktische 
Ermitteliingen in der Reitbahn «nd den ver­
schiedenen Ställen über die Richtigkeit der An­
nahmen der Anklage «nd der Aussagen von An­
geklagten und Zeiigen angestellt.

Die Moiitags-Kerhandlniig wird gegen 10 Uhr 
vom Oberkriegsgerichtsrath Schulz-B erlin  er­
öffnet. Vor dem ArresthanS und der Kaserne 
bilden sich auch heut« mächtige Ansammlungen

feiten» des Publikum». Als die Angeklagte» ln 
Wagen vor dem Kasernenportal erscheinen, ist 
Märten wieder gefesselt. Erst im Gerichtssaal 
Werden ihm die Fesseln gelöst.

Die Verhandlung beginnt mit der Vernehmung 
des Wachtmeisters Bnpper sch überdie Fußspuren, 
welche nach dem Morde im Schnee gesunden 
waren Es hat sich nicht herausstellen lassen, von 
wem sie herrühren. P r ä  f.: I s t  es richtig, daß 
letzte Weihnachten nur wenige Unteroffiziere Ur­
laub hatten? Bnppe r s c h :  J a .  nur einige. 
V e r t h e i d i g e r :  Is t  es richtig, daß Märten 
nnd zwei Unteroffiziere langen Urlanb hatten? 
Ze uge :  J a ,  Märten hatte vierzehn Tage. den 
längsten Urlaub, den es um diese Zeit giebt.

Nunmehr werden einige Briefe verlesen, welche 
die Angeklagten während ihrer Haftzeit geschrieben 
haben. Wir geben hier zunächst den dritten Brief 
des Märte», den er an seine M utter schrieb, als 
er nach der Flucht erkrankt w ar:

„Liebe, gute Mutter, ich sage Dir herzlichen 
Dank für Deine herzerquickenden Zeilen. Ich 
schwöre Euch tausend M al nnd rufe Gott zum 
Zeugen an, daß ich nnschnldig bin. Gott möge 
mich ewig verdammen, wenn ich die Unwahr­
heit sage. Unser Herr Jesus weiß, daß mein 
Herz rein ist. Ich sollte meinen Rittmeister er­
schossen haben? Wer hat mir denn zn meinem 
Glück verholfx»? Keiner als er. O geliebte 
Mutter. Du mein größtes Kleinod anf Erden, 
könntest D» mich doch in meiner Einsamkeit 
Pflegen als barmherzige Sam ariterin; ich würde 
bald gesund werden. Tröstet Euch und mein 
Schwksterlein «nd glaubet an die Unschuld 
Eures unglücklichen, in seiner Einsamkeit ver­
zagenden Sohnes Franz!"

Werth. Rechtsanw. H o r n :  Ich habe an den 
Wachtmeister einige Fragen zn richte», welche nur ge­
heim verhandelt werden können. Die Oeffentlich­
keit wurde darauf für längere Zeit ausgeschlossen. 
Vernommen wurde Wachtmeister Bnppersch. auch 
den Rittmeister von Tresckow rief man in den Saal 
hinein. Der Präsident theilt mit, daß die Be- 
angenscheinignng der Lokalitäten »nd die Nach­
prüfung der Zeiten, welche für die einzelnen Hand­
lungen nnd Bewegungen der Angeklagten nnd der 
sonst an den Vorgängen desMordtagesBethcilig- 
teil angestellt wurde, folgendes ergeben hat: Der 
Dragoner Borchardt. welcher den Schnaps ans 
der Kantine holte, gebrauchte für den Weg 6 M i­
nuten. das Anstrlnken des Schnapses dauerte etwa 
2' » Minuten; zn dem Wege von der Negiments- 
kantine nach der Wohnung der Eltern braucht« 
Märten 3, von dort bis znr Stube des Märten 
2'/,. bis znm Korridor am Standorte des Kara­
biners 99 1'/, Minute», von MartenS Wohnung 
bis znr Bandenthüre der Reitbahn kann man im 
Schnellschritt In 1'/« Minuten kommen. I n  gleicher 
Weise hat das Gericht nach Minuten nnd Sekunden 
die Reihenfolge der einzelnen Bewegungen. Auf­
enthalte und Schritte der Angeklagten, vor und 
nach der That. sowie diejenigen der Personen nach­
geprüft, welche in dem betreffenden Zeitraum von 
den Zeugen angetroffen waren «nd welche über­
haupt Wahrnehmungen gemacht haben.

Sodann kragt der Präsident, ob noch Anträge, 
betreffend die Vereidigung Skopeks zu stellen sind. 
Vertheidiger Rechtsanwalt H o r n :  Ich wieder­
hole meinen Antrag, den Zeugen nicht zn ver­
eidigen, nnd zwar mit der früheren Begründung. 
Ich beantrage ferner, daß vorher genau proto- 
kollirt wird. was Zeuge ausgesagt hat. E r ist 
mehrmals vernommen nnd es kommt auf die ge­
naue Feststellung dieser Aussagen an.

Was die übrigen der oben erwähnten vorge­
lesenen Briefe der Angeklagten betrifft, so 
bittet Märten in dem einen den Wachtmeister 
um ein Achtel Bier für die Mannschaften 
seiner Abtheilung, weil sie bei der Besichti­
gung ant geritten haben. Die Unteroffiziere 
sollen das doppelte Quantum erhalten — alles 
auf seine, Mariens, Kosten. Diese Kosten sollen 
von der ausstehenden Löhnung bestritten werden. 
Die Leute möchten auf das Wohl ihres Beritt- 
siihrerS nnd unglückliche» Kameraden trinken nnd 
Gott bitten, dessen Unschuld an den Tag zn bringe». 
Der Bries fährt fort: „Ich dachte, mal einige 
Trostworte von den Kameraden zn erhalte». Sie 
scheinen mich aber vergessen zn haben." Hickel 
schreibt an seine Frau: „Liebste Frau! Deine 
liebe» Zellen habe ich erhalten. Was muß man 
nicht alles erleben. Ich könnte wahrlich verzagen; 
aber der Soldat soll ja im größten Unglück nicht 
verzage». Gebe doch Gott, daß der richtige Thäter 
entdeckt wird. Wenn ich bedenke, daß Franz der 
richtige Thäter sein soll, es kann ich nicht fassen. 
Solchen Charakter habe ich bei Franz niemals 
wahrgenommen, und wenn Franz jemals geäußert 
hätte, daß er eine derartige Absicht habe. so hätte 
ich ihn gewiß zurückgehalten Er hat aber nie­
mals dergleichen gesprochen; also kann ich eS auch 
nicht glauben. Und was sollte mich selbst dazu 
treiben, ich bin ein alter Unteroffizier, stehe im 
zehnten Dienstjahre nnd habe obendrein die Ab­
sicht, nach der Ausmnsternng znr Gendarmerie 
überzugehen. Liebe Hedwig. tröste Dich; die Sache 
muß sich bald aufklaren. Wenn wir nur erst so­
weit wären, bis znr gerichtlichen Entscheidung! 
Haben meine Eltern schon geschrieben? Ich kann 
mir ihre Sorgen lebhaft vorstelle» u.s. w." Märten 
betheuert im zweite» Briese, den er nach der Flucht 
schrieb, daß er unschuldig sei. „Wie nnglücklich ist 
doch Euer Sohn, den I h r  so gut erzogen habt. 
Wie lange muß ich noch schmachten, bis der Thäter, 
dieser scheußliche Mensch, entdeckt ist. I h r  kennt 
mich nun 23 Jahre und werdet mir glauben, daß 
ich nnschnldig bin. M it dem I3.bin ich geschloffen. 
Wenn Soldaten vorbeireiten, könnte ich immer 
aufschreien. Hätte ich den Schuldigen in meiner 
Zelle, ich würde ihm die Seele aus dem Leib« 
reißen! Ich war immer der beste Unteroffizier; 
ich war gerne Soldat und wollte in die Fnßtapfe» 
des guten Vaters trete». Wer hätte je daran ge­
dacht. daß jemals über »ns solche Schmach, Schande 
nnd Entehrung kommen würde. Schickt doch je­
mand zn Marie Simoneit (die Geliebte de» 
M ariens); sie wird auch sehr nnglücklich sein. Ich 
habe doch immer mit dem Rittmeister gut gestan­
den. Ihm  verdanke ich mein Glück."



G u m  b i n  n e u ,  3. J u n i .  I m  Prozeß Wege» 
Eruiordnng des R ittm eisters von Krostgk be­
schloß das Kriegsgericht, den D ragoner, Skovek 
nicht zu vereidigen, da er nach einstimmiger An­
sicht des Gerichtshofes vollständig unglaub­
würdig sei. Die Beweisaufnahm e wurde be­
endet nnd dann beschlossen, auf G rund einer aller­
höchsten K abinetsordre mährend der nun folgen­
den P la idohers die Oeffentlichkeit auszuschlißeu. 
— D er G taa tsa n w a lt beantragte gegen M ärten  
und Lickel die Todesstrafe. Ausstoßung aus dem 
Leere. Ehrverlust und Versetzung in die zweite 
Klaffe des Soldateustandes. außerdem wegen 
M euterei gegen M arte»  zweieinhalb und gegen 
Lickel zwei J a h re  Zuchthaus. Bezüglich des An­
geklagten Domnig beantragte der S ta a ts a n w a lt 
Freisprechung.

G n m b i n u e « ,  4 .  J u u i .  I m  von Krostgk- 
Prozeß find alle Angeklagten wegen M o rd es  
freigesprochen. M ä rte n  ist Wege» Fahnenflucht 
und F reiheitsberaubung z« einem J a h r  G e­
fängniß vcrnrtheilt w orden.___________ — — —

Lokalnachrichten.
T h o r» , 4. J u n i  1901.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Maschinisten 
Josef Mostenski zu Rathftube im Kreise D ir- 
schau ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden.

— ( B e z i r k s - E i s e n b a h n r a t h . )  Dienöchste 
(14.) ordentliche Sitzung des Bezirks-Eisenbahn- 
rathS für die Bezirke der königl. Eisenbahn- 
direktionen Bromberg. Danzig und Königsberg 
w ird am 19. J u n i  d. J s . .  10 Uhr vorm ittags, in 
Danzig im großen Sitznngssaale des Laudeshanses 
abgehalten. Die Tagesordnung um faßt u. a. folgende 
Berathungsgegenstände: F cstsehnng der beschränkten 
E n t- nnd Beladnngssrist der Güterwagen auf 6 
S tunden. — Abschaffung von Standgeldern an 
Sonn- nnd Feiertagen. — Berechnung der S tan d ­
gelder bei WagenladnngSsendniigeu an Landwirthe.
— Einführnng eines N othstaudstariss für Leu. 
S tro h , Torfstren und K raftfu tter und Düngem ittel 
fü r die Provinz Westpreußen vom I. J u l i  d. J s .  
b is 1. J u l i  k. J s .  — Erm äßigung der Frachtsätze 
für den Bezng von Saatgetreide in Wagenladungen 
und a ls Stückgntsendnngen. — Lerabsehnng der 
Tarife sür Roggen nnd Weizen, welcher znm W irth- 
schastsbedarf von Landwirthen der P rovinz West- 
preußen bezogen w ird. sowie für Gerste. Laser 
n . s. w., welche die P rovinz Westpreußen verlassen.
— Lerabsetzniig der Tarife sür aus der Provinz 
Westpreuße» ausgeführtes Vieh. — Früherlegnng 
des Zuges 860/862 ab Justerbiirg  (statt nach­
m ittags 6'/« Uhr schon kurz nach 3 Uhr). — E in­
legn»« eines neuen SchnellzngpaareS aufder Strecke

Frankfurt a. M . — Besprechung des FahrplanS 
der Eisenbahndirektionrn Bromberg. Danzig und 
Königsberg, wobei den M itgliedern des Bezirks- 
Eisenbahnrathes Gelegenheit geboten ist. etwaige 
Wünsche bezüglich des Fahrp lanes znm Ausdruck 
zu bringen.

— ( D e r  » V e r e i n  d e r  B n c h d r u c k e r e i -  
b e s i h e r  Os t -  u n d  W e f t p r e u ß e n s " )  h ielt am 
Sonntag, 2. J u n i .  im »Danziger L o s ' zu Danzig 
unter starker Betheiligung seine diesjährige J a h re s -  
Bersamm lung ab. E s  wurde u .a .anch  beschlossen, 
den Verein, un ter Ansrechterhaltnug der b is­
herigen- Tendenzen. dem „Verein deutscher Zei- 
tistigsverleger' a ls  Kreisverein anzugliedern, der 
seine» Sitz in Lauuover hat und neuerdings seine 
Organisation über das ganze Reich ausdehnt. Die 
neuen Satzungen, die infolge dieses Beschlusses 
nothwendig geworden, wurden von der V er­
sammlung einstimmig angenommen. D er V or­
stand besteht au s  folgende» L erren : Vorsitzender 
W alter (Chefredakteur der „Königsb. S a r t .Z tg . ') ;  
stellvertr. Vorsitzender Garm S (Buchdruckereibe­
sitzer Deutsch-Krone); Schriftführer Whneke» 
(Chefredakteur der „Königsb. Allg. Ztg."); stell­
vertretender Schriftführer Larich (Bnchdrnckerei- 
bcsitzer Allenstein); Kassirer W eberstädt (Bnch- 
druckereibesitzer P r.-Lolland). D er neuaebildete 
E hrenrath  besteht aus den L erren : D irektor 
Broschek- Grandenz, Bnchdrnckereibesitzer Fnchs- 
Danzig nnd Lofbuchdrnckereibesitzer Kanter- 
M arienw erder. Ueber die Lage des Papierm arkteS

hielt der Leiter der „Papirr-Einkauisstelle" des 
„Vereins deutscher Zeitnngsverlegcr". D irektor 
Lehmanu einen instruktiven V ortrag. E s  wurde 
beschlossen, die nächste General-Versam m lung in 
T b o r »  abzuhalten. An die vierstündigen, sehr 
lebhaften Verhandlungen über die verschiedensten 
fachliche» Frage» schloffen sich ei» Festmahl von 
etwa 50 Personen im „Danziger Lof" nnd eine 
A usfahrt nach Z oppot; am folgenden M ontag 
eine D am pferfahrt nach Lela.

— ( D e r  V e r e i n  d e r  K n p f e r s c h m i e d e -
r e i e n  D e u t s c h l a n d s )  h ä lt am  15.. 16. 
und 17. J u n i  in Danzig seine Jah resversam m ­
lung ab. ^  .

— ( E i n  V e r b a n d S t a g  d e r  T ö p f e r ­
m e i s t e r  n n d  O f e n f a b r i k a  n t e n )  Ost- nnd 
Westpreutzens w ird un ter dem Vorsitz des Herrn 
M onath  - E lbing in den Tagen des 16. nnd 
17. J u n i  in dem .Gesellschaftshanse' in Danzig 
tagen.

— ( Z o l l v e r k e h r . )  Dem Nebenzollamt l  
zu Gollub ist die Befngniß zur Abfertigung der 
un ter Eisenbahn-Wagenverschlutz eingehenden Be- 
gleitscheingüter beigelegt.

— ( N e u e r  B e r e i  n.) D as m it Vereinen be­
re its  sehr gesegnete Thor» ist noch um einen solchen 
bereichert worden. Am 1. J u n i  ist im Tivoli ein 
Klub für Fußballspiel gegründet worden. Bekannt­
lich wird dieser S p o rt von Gymnasiasten schon seit 
längerer Zeit hier betrieben, unu soll er auch in 
anderen Kreisen gepflegt werden. Zum  1. V or­
sitzenden ist H err Redakteur M a ttia t, znm S te ll­
vertreter H err Schreiber Montz gewählt worden. 
D as A m t des Kassirers und Schriftführers über­
nahm H err Kaufmann Pfabe, während H err Kauf­
mann A lm s znm S p ie lw art bestimmt wurde. Die 
regelmäßigen Sitzungen finden an jedem S o n n ­
abend nach dem M onatsersten in der Konditorei 
Nowak statt. I n  der nächsten Sitzung w ird der 
Vorstand Satzungen nnd Vorschläge für die prakti­
schen Uebungen vorlegen.

— ( W o h l f a h r t s l o t t e r i e . )  I n  der Vor-
mittagSziehnng am  31. M ai fielen folgende größere 
Gewinne: 1 Gewinn von 25000 Mk. auf N r. 
39076. 7 Gewinne Von 500 Mk- auf N r. 53188 
112065 212757 26533S 369806 461868 465666. 24 
Gewinne Von 100 Mk aus N r. 13315 63001 77534 
91277 153817 202107 222533 234791 242207
251276 281812 301021 327927 367905 392376
392492 400648 424713 439328 452862 450759
467526 480650 487625. I n  der Nachmittags- 
ziehung sielen: 8 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 
146067 286560 384296 386079 411010 412445
415404 418677. 21 Gewinne von 100 Mk. auf N r. 
177 22238 30911 45397 64061 65158 72493 80926 
180143 181644 191347 272869 357828 361785
368279 454938 456658 473568 480180 496986
497566. — Am 2. ZiehuugStage, I . J u n i ,  fielen 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf N r. 422156. 13 G e­
winne von 500 Mk. auf N r. 20667 50253 94195 
152882 237469 303061 331232 346531 347929
359193 401549 445001 472 622. 12 Gewinne von 
100 Mk. auf N r. 33508 69732 112675 192463 
196740 204005 274790 315169 344532 427327
437568 490904. (Ohne Gewähr.)

— ( J a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdschon-
gesetz dürfe» im  M onat J u n i  n u r Rehböcke ge­
schaffen werden. ___________

)( Notierte. 2. J u n i .  (Beihilfe.) Der 
H err Landeshauptm ann hat der Gemeinde znr 
Deckung der Kosten für Anschaffung einer Feuer­
spritze. der erforderlichen Fenerlöschgeräthe. zweier 
Wafferküven auf Rädern «ud den B an  eines 
Spritzenhauses eine Beihilfe von 600 M ark  be­
willigt.

)( AuS dem Kreise Thor«, 1. J u u i .  (Gememde- 
rechnnngen) sind entlastet: A lt-Thorn Einnahme 
3023 Mk.. Ausgabe 2441 Mk.. Bestand 582 M k.; 
Ziegelwiese Einnahm e 1083 M k . Ausgabe 1001 
M ark, Bestand 82 M k.; Schwarzbrnch Einnahm e 
2444 Mk.. Ausgabe 2445 M k.; G u ttau  Einnahme 
2773 Mk.. Ausgabe 2333 M k . Bestand 440 Mk.. 
Gr.-Neffan Einnahm e 4498 Mk., Ausgabe 4015 Mk., 
Bestand 483 M k.; Dnliniewo Einnahm e 912 Mk., 
Ausgabe 766 Mk.. Bestand 146 Mk,

)( Aus dem Kreise Thor», 2. J u n i .  (Die 
silberne Hochzeit) beging am 30. M a i das Ansiedler 
Brann'sche Ehepaar in Lnlkau. D ie S ilb e r­

jubilarin  trug das gut erhaltene Brautkleid von 
ihrer grünen Hochzeit.

Bon der russischen Grenze. 3. J u n i .  (Eine 
Fabrik znr Sänbernng von in Gebrauch gewesenen 
Brief- nnd Stempelmarken) wurde in Warschau 
entdeckt. Viele taufende Marken verschiedenen 
W erthes wurden aufgefunden nnd mehrere V er­
haftungen vorgenommen.

Mannigfaltiges.
( I n  d e r  A a c h e n e r  S t e r n  b e r g »  

A f f a i r e )  begann am Donnerstag die Ver­
handlung unter Ausschluß der Oeffentlichkeit. 
Unter den sieben Angeklagten befindet sich 
die Frau des Postassistenten Dahmen. Beim 
Anblick ihres als Zeugen geladenen Mannes 
bricht Frau Dahmen ohnmächtig zusammen. 
— Am Sonnabend wurde das Urtheil 
gefällt. Die Ehefrau Dahmen wurde 
wegen Kuppelei und Verleitung minder­
jähriger Kinder zur Unzucht zn 15 Monate» 
Gefängniß verurtheilt. Die übrigen Ange­
klagten erhielten Gefängiiißstrafen von sechs 
bis neu» Monaten unter Anrechnung der 
Untersuchungshaft. Der Staatsanwalt hatte 
gegen Frau Dahmen drei Jahre Zuchthaus 
nnd Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
10 Jahre, gegen die übrigen Angeklagten 
Gesängnißstrasen von sechs bis achtzehn Mo­
naten beantragt. Frau Dahmen wurde 
außerdem wegen Entführung eines miuder- 
jährigens Mädchens zum Zwecke der Ver­
leitung znr Unzucht vor das Schwurgericht 
verwiesen. — Am Mittwoch verhandelte 
die Kölner Strafkammer wiederum gegen 
einen in die sog. Sternberg-Affaire ver­
wickelten Angeklagten. Der Gürtler Joses 
Flecken war bereits früher zweimal wegen 
Vergehens gegen Z 176, Abs. 3 bestraft; 
er wurde wegen des jetzigen Vergehens zu 
18 Mannten Zuchthaus und 5 Ihren Ehr­
verlust verurtheilt.

( U e b e r  e i n e n  m e r k w ü r d i g e n  
Bl i t z s c h l a g )  wird aus dem Havellande 
mitgetheilt. Während des letzte» Gewitters 
fuhr der Blitz in den Schornstein des Friesicke- 
schen Gasthofs z» Pernewitz (Kreis Ost­
havelland); er gelangte, nachdem er den 
Schornstein zertrümmert hatte, durch den 
Ofen in die Schankstube, wo sich 30 Gäste 
befanden. Der Blitz sprang von Wand zu 
Wand, verschonte aber die anwesenden Per­
sonen ; nur vier Skatspieler wurden in ihrem 
Thun etwas unsanft gestört: die Karten 
wurden durcheinander geworfen und nebst 
der Tischdecke versengt. Znm offenen Fenster 
fuhr der Blitz, ein sog. kalter Schlag, wieder 
hinaus, um schließlich noch ein Dach des 
Nachbargehöfts zn beschädigen. Die erschrocke­
nen Skatbruder haben an diesem Tage nicht 
weiter gespielt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmannin Thorn.
Amtliche »iotirnnge»^.^ Danztger Prodntten-

vom M ontag den 3. J u n i  1901 
F ü r Getreide. Hiilsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer den notirten  Preise» 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 756 G r. 174 Mk., inländ. 
roth 766-772 G r. 166 Mk.. transito roth 753 
b is 785 G r. 115-133 Mk.

G e r s te  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 635 G r. 112'/, Mk.. transtto große 609 
b is 632 G r. 96 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
133 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 260 Mk. 
K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 3.90-4.05 Mk.. 

Roggen- 4,65 Mk.

H a m b u r g ,  3. J u n i .  Riiböl ruhig, loko 58'/.. 
-  Kaffee bkhvuptet. Umsatz 1500 Sack. -  P etro leum  
ruhig, S tan d a rd  white loko 6.70. — W etter: 
schwül.________________________________

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 4. J u n i .

B e n e n n  n n g

W e i z e n ..............................
R o g g e n ..............................
G e rs te ....................................
H a f e r ...................................
S tro h  (Nicht-).....................
D en .........................................
K o c h -E rb s e » .....................
K a r to f f e l» ..........................
W eizenmehl..........................
R v g g e n m c h l .....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule
Bmichfleisch.........................
K a lb fle isc h .........................
Schweinefleisch . . . .
H anunelfleifch.....................
Geräucherter S peck. .  .
S c h m a lz ...............................
B u t t e r ...............................
E i e r ....................................
K rebse...................................
Aale

lOOKilv

59 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Hilo

1 Liter

nieür.j höchst. 
P r e i s .

80

60
60

20

20
40
20
60

20
80

80
40

60
20

Breffen . . . . . .
Schleie ..........................
H echte...............................
K arauschen .....................
B a r s c h e ..........................
Zander . . . . . . .  » i
K a r p f e n ............................... „ i
B arb in e» ..........................
W e iß fisc h e .....................
M ilc h ...............................
P e t r o l e u m ....................
S p i r i t u s .................... .....

„ (denat.). . .
Der Markt war mit Ausnahme von Federvieh 

ziemlich gut beschickt.
E s kostete»: S p arg el 0,80-1.20 Mk. p. Kilo. 

Zwiebeln 20—25 P f. pro Kilo. grüne Bohnen — 
P f. pro P fd.. Sellerie 1 0 -2 0  P f. pro Knolle. 
Radieschen p. 3 Bund 10 Pf.. Petersilie 5 P f. P.Pack, 
S p in a t 8 - 1 0  P f. pro Pfd.. S a la t  10 P f. p. 4 Köpfch.. 
Schnittlauch 5 Ps. P. Bund, Stachelbeeren 15—20 P f . 
pro Pfd.. Kohlrabi 4 0 -5 0  P f. p. M dl.. Blumenkohl 
3 0 -5 0  P f. pro Kopf. R sttig  pro 3 Stück 5 P f.. 
M eerrettig 0 0 -0 0  P s. p. S tange, Aepfel 10—30 
P f. pro Pfd.. Gänse 2.50-4.00 Mk. Pro Stück. 
E nten 2.50 bis 3.5» Mk. pro P a a r ,  Lühner a lte  
1,00-1.60 Mk. pro Stück, junge 1.10-1.60 Mk. 
pro P a a r .  Tauben 7 0 -8 0  P f. pro P a a r .

W  ist m e - ll  Zeit,
daß S ie  daran  denken, sich M uster von Tuchen rc. 
für die Sommerkleidnng kommen zulassen. D as  
alte Tnchhans von G ustav Abicht in  B rom berg  
1S verschickt schon jetzt seine M uster von Som m er- 
neuheiten in Lerrenstoffen.

5. J u n i  r Sonn-A nfgang 3.43 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.14 Uhr. 
Mond-Anfgang 10.23 Uhr. 
M ond-Unterg. 6 52 Uhr.

Bekanntmachung.
D ie Erhebung des Schulgeldes sür 

die M onate April, M a i, J u n i wird 
in  der höheren Mädchenschule 

am Mittwoch den 5. J u n i  cr., 
von morgens 8 ^ ,  Uhr ab. 

in  der Bürgermädchenschule 
am Mittwoch den 5. J u n i cr., 

von m orgens lO Uhr ab, 
in  der Knabenmittelschnle 
am Dienstag den 4. J u n i er., 

von m orgens 8 ' / ,  Uhr ab, 
erfolgen.

D ie  Erhebung deS Schulgeldes soll 
der R egel nach in der Schule erfolgen. 
E s wird jedoch ausnahm sweise das 
Schulgeld noch am Mittwoch den 5. 
J u n i d. J s . ,  m ittags zwischen 12 und 
1 Uhr, in der Kämmereikasse ent­
gegengenommen werden. D ie  bei der 
Erhebung im Rückstände verbliebenen 
Schulgelder werden exekutivisch beige- 
triebeu werden.

Thorn den 1. J u n i 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung der für den Neu­

bau des V erw altungsgebäudes der 
städtischen G asansta lt erforderlichen 
schmiedeeisernen T räger und guß­
eisernen N nterlagsplatten haben nur 
einen Termin auf
Mittwoch den 12 . J n n i  d. J s . ,

vorm ittags N  Uhr, 
im Stadtbanam t anberaumt.

Verzeichnisse, Bedingungen und 
Zeichnungen liegen im B anam t aus  
und können während der Dienst- 
stunden daselbst eingesehen werden.

Thorn den 29. M a i 1901.
Der Magistrat.

Breiteftratze 32.
I . und III. Etage per 1. Oktober zu
vermiethen. sn U T ,»  v o k » .

K ellfedern-
N einignngs A nstalt

M  8m W r. R
V  s s L n L L i i ' S i r

von Betten.

8m .  M M ,
L l i s a d s l v s t i * .  1 S ,

empfiehlt billigst
Blouseuhemden ^ 8

in geschmackvollen DessinS.
L N .  -  V V S S v K  --

in großer A usw ahl.
Sonnenschirme.

-

Uustsn

(§ ' ru berieksn von öer 
f?.bii>(0^.6e>ikkoliiom c» > m sE  
» ü e n ä ^ c ^ ^ ls ksMll.iilsclsNsysn.

Der Anden
im  E c h ü tz c u h a u se  nebst zwei an- 
grenzenden Zim m ern ist zum ! .  Ok­
tober, ev. früher zu vermiethen. Nütz. 
durch Herrn I». t - a d a » .  Schloßstr. 14.

D em  hochgeehrten Publikum  
von Thorn und Umgegend zeige 
ich ergebenst an, daß ich hier- 
selbst nlit dem heutigen T age ein

sm1Sl-k»WP
und

kodnür-
I n s t i t u t

eröffnet habe und bitte um  
gütigen Zuspruch.
L , .  O i 7 0 « L i » i « r l L ,

T hurm str. !S ,  I.

Chemische Schmierseife

M x
N ur allein in der Drogenhandlnng  
von

ü iii lb tt iM k t,
' / ,  Liter 1,25 M k., Liter 0 ,7 0  Mk., 

inkl. G las.

L ir s e k s a k t ,
' / .  Liter 1 .25 M k.. - / ,  Liter 0 ,7 0  Mk., 

inkl. G las.

8  L im o» ,
Elisabethstratze 9.

Velt-Lüsstellimz
ksr!» IM

,MlI i>nr"
IlSobat«

4 » s r e ie l> » » n x .

L i n K e r  b l S k m a s e k i n e n
sind mustergiltig in Konstruktion u. Ausführung.

S i n g b r  M S K i n a s e l r j n S i r
sind unentbehrlich für Hausgebrauch a. Industrie.

S i n K e r  b l S k m s s o t i i n s n
sind unerreicht in Nähgeschwindigkeit N. Dauer.

S i n Z s r  W S K n i a s o l r i i n s i i
sind in den Fabrikbetrieben die meist verbreiteten.

Anmeldungen znr kostenlosen Erlernung 
der Kunststickerei,

Durchbruch, Hardanger, Smyrna-Arbeiteu
werden jederzeit in unserem hiesigen Geschäft 

entgegengenommen.

Thorn, Biickerstratze 35.

SoaAol's
BleiÄ-Soba.

seit SS  J a h re «  bew ährt a ls
bestes und billigstes Wasch- und Bleichmittel

nur in Origiual-Packete« mit dem Namen » s n l c s l  
und dem I ^ ö w e n  als Schutzmarke.

H s i r l r s l  L  O L b . ,  D L s s « 1 Ä o i ? L .

-H gr. W ohnung, 3  T r., 7  Zimmer 
u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­

miethen. V l a r s  l - v o l r ,
Coppernikusstr. N r. 7.

( ^ n  meinem Hanse Schuhmacherstr.
3 0  ist per 1. Oktober eine 

W o h n u n g  zu vermiethen.
8 .  L » r « r » .

j a p s t e n
neueste Nüster, Lu grösster 
^us v̂abl dillissst bei

ta p s te n - V  6r8auät-6686däkt, 

I s l e x k o i r  N r .  2 6 8 . _____

Roggenschrot.
Gerstenfchrot.
Ervsenfchrot.
Gemengeschrot

offerirt billigst frei B ahn  hier

Schönsee Westpr.

H abt Acht!
Die wirksamste med. Seife gegen alle 

H autunreinigkeite« und H autauS- 
schlage, wie . M itesser, F innen , 
M ütchen, Nöthe des Gesichts, 
Pusteln, Gesichtspickel rc. ist

MMdeerschM-Me
v. LergmLnn L 6o., üLlktzdeuI-Vresäsn.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St. 50 Pf. bei: ^äolk Lost».

L  ^VtznckLseü Naelik. u. ^näors 
L  6o.

K rebseLN LS
Sveisekrbs. 4.50 Mk., « 0  R,«seu- 
krebse 5.50 Mk., 4 «  Ungeheuer- 
Eolokrebse 7.50 Mark 
a. Oderberg Schles.

Druck und V erlag von E . D o m b r o w S k i  in  Thorn.


